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Zentralorgan der Sozialdemokratifd�en parte ! Dcutfchlands

Diarmgerüchte im Reichstag .
Kein Geld für Besoldungserhöhung — Einspruch des

Reparationsageuten ?

Im Reichstag waren heute Gerüchte verbreitet , daß an

eine Durchführung der Besoldungsreform
nach der Vorlage der Regierung nicht zu denken fei .

Es habe sich herausgestellt , daß Deckung für die geplanten
Gehaltserhöhungen nicht vorhanden fei , ferner habe
der Reparationsagent Parker Gilbert gegen
den Plan Einspruch erhoben , unter Umständen die

Reichsbahnobligationen zur Deckung w Anspruch zu nehmen .

Das Reichsfinanzministerium erklärt demgegenüber , daß

ihm weder von einem Plan , die Reichsbahnobligationen
heranzuziehen noch von einem Einspruch des Reparations -
agenten etwas bekannt fei . Es handle sich um eine un -

kontrollierbare New Borker Meldung .

Köhler begründet öle Sefolüungsvorlage .
Di « heutige Sitzung des Reichstags wurde um 13 Uhr vom

Präsidenten Äbe mit der Mitteilung eröffnet , daß die Reichs -

anwalifchafl die sofortige Verhaftung einiger kommunistischer Reichs¬

lageabgeordneter , gegen die ein Versahren wegen Hochverrats

schwebe , wünsche . Dieser Antrag wurde in üblicher Weise dem G « -

schäftsordnungsausschuß überwiesen .
Der von der Sozialdemokratie eingebrachte Entwurf eines G« -

setzes über die Senkung der Lohnsteuer , wonach künftig
140 Mark im Monat steuerfrei bleiben sollen , geht zur weiteren

Beratung an den Steuerausschuß .
Dem sozialpomischen Ausschuß wurde überwiesen ein von den

Demokraten eingebrachter Entwurf eines Reichsversorgungsgesetzes
und das Genfer Uebereinkommen zur Unfallversicherung .

Das Haus wandte sich dann der

ersten Seratung des Sesolöongsgesetzes

ZU. Sie wird mit einer Rede des Reichssinanzministers Dr . Köhler
eröffnet . Er bezeichnet die Vorlage als die Einlösung der Ver -

sprechungen , die den Beamten und Kriegerhinterbliebenen gemacht
worden sind . Abgesehen von der Ungleichung an die Steigerung
der Wohnungsmieten seien die Beamtenbezüge seit drei Iahren nicht
mehr erhöht worden . Es müsse aber dafür gesorgt werden , daß
durch eine gut « Besoldung die Pflichttreue der Beamtenschaft er -

halten bleibe . Der alte Staat sei sich dieser Sorge bei den
unteren Beamten nicht bewußt gewesen . Krieg und In -

slation hätten den realen Wert der Beamtenbezüge außerordentlich
verschlechtert . Es handle sich jetzt darum , im Rohmen der finan¬

ziellen Möglichkeiten eine Regelung der Beamtenbesoldung zu er -

reichen , die auf mehrere Jahre Ruhe schasse .
Für die Masie der Beamten stehe der sozialpolitische

Gesichtspunkt der Erhaltung einer sicheren Lebensstellung i m

Vordergrund « . Es müsse deswegen «ine Besoldung vorgesehen

werden , die die Beamten in die Lage versetzt , ihrer sozialen Stellung

entsprechend an den Errungenschaften der Kultur tellzunehmen und

sie anreizt , Mittel für die Erhaltung ihrer Familien zurückzulegen .

Der Lebens Haltungsindex liege heute auf beinahe 150 Proz . .

aber für die Gruppen der Bevölkerung , die in der Befriedigung ihrer

Bedürfnisse über das Allernotwendigst « hinausgehen , gebe der

Lebenshaltungsindex nicht den richtigen Maßstab für die

Teuerungsverhältnisie ab . Bei den höheren Beamten müsse in

steigendem Maße die Besoldung auch nach dem Prinzip der

Leistung eingerichtet werden .

Kein Reichszuschuß für die Länder !

Im Laufe seiner Ausführungen erklärte der Minister , daß das

»eich nicht zur Deckung der kosten für die Erhöhung der veamten -

geholter in den Ländern beitragen könne .

Der Minister spricht weiter ; die Stellung der Sozialdemokratie

wird Abg . Stelnkopsi vertreten .

Das Schulgesetz im Ausschuß .
Vergewaltigung der Opposition .

Gestern abend erst hat der Reichstag die erste Lesung des Reichs -

schulgesetzes beendet und schon heute früh trat der Bildungsaus -

schuß zusammen , um die geschäftliche Behandlung der Vorlage zu
erörtern . Dabei zeigte sich mit aller Deutlichkeit , von welchen Ab -

sichten sich der Bürgerblock leiten lassen will .
Don den Regierungsparteien war der Abgeordnete Rhein -

länder vom Zentrum als Berichterstatter vorgeschlagen worden .

Die Sozialdemokraten oerlangten , daß auch ein Mitbericht -
e r st a t t « r bestellt werde , und sie schlugen dafür ein sozialdemo -

kratisches Mitglied des Ausschusses vor . Angesichts der

starken Opposition gegen die Vorlage der Regierung , die weit

in die Reihen der Regierungsparteien hineingeht , war das ein sehr

berechtigtes Verlangen . Aehnlich verfuhr man auch bei der Be -

ratung des Schulgesetzentwurses im Jahre 1S24 , als man im Aus -

schuß gleichfalls der Opposition einen Mitberichterstatter zugestand .
Offenbar wollen aber die Regierungsparteien die Verhandlungen in

ganz «inseitiger Weise führen und den Gegnern der Vorlage ihre
Arbeit noch Möglichkeit erschweren . Nach längerer Geschästsord -
mnigsdebatte wurde der Antrag derjSozialdemokratie auf Stellung
eines Mitberichterstatters gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ,
der Kommunisten und der Demotraten abgelehnt . Mit den
Stimmen des Bürgerblocks und der Demokraten wurde bei Ent -

Haltung von Sozialdemokraten und Kommunisten der Abg . Rhein -
länder zum Berichterstatter bestimmt .

Der Ausschuß legte dann für die nächsten drei Wochen seinen
Arbeitsplan fest . Die e r st « Sitzung ist am kommenden Dienstag ,
den 25. Oktober , vormittags 11 Uhr . Die Beratungen beginnen bei
den 1 und 2, damit soll eine allgemeine Aussprache verbunden
werde « . Di « « « Handlung « werden stenographisch aufgenomme » .

Schwierige Verhandlungen .
Ruhige Entschlossenheit der Braunkohlenarbeiter .

Die Verhandlungen , die gestern spät abends im Reichs -

arbeitsministerium abgebrochen und heute mittag wieder

aufgenommen wurden , gestalten sich äußer st schwierig
infolge der Haltung der Unternehmer , die den Streik zu einer

neuen Schröpfung der Verbraucher benutzen
wollen .

Von der Verhandlungskommission der Bergarbeiter
wird uns dazu nlltgeteilt , daß die Behauptung des „ Berliner

Tageblattes " , wonach die Gewerkschaftsvertreter bei den

Verhandlungen ihre Forderung auf 65 Pf . pro Schicht er -

mäßigt hätten , nicht zutrifft . Die Gewerkfchaftsver -
treter halten nach wie vor an der durchaus tragbaren und

angesichts der niedrigen Löhne der Braunkohlenarbsiter sehr
mäßigen Forderung von 80 Pf . pro Schicht fest .

In den letzten vier Jahren ist durch die vom Reichs -
arbeitsministerium unterstützte Politik der Unternehmer so -
viel an den mitteldeutschen Braunkohlenarbeitern gesündigt
worden , daß es wirklich allerhöchste Zeit ist , wenn diese
Sünden wenigstens teilweise wieder gutgemacht werden .

Die geforderte Lohnerhöhung würde im gesamten Monat

nur den Betrag von 2V M. ausmachen , woraus ohne weiteres

ersichtlich ist , wie bescheiden die Forderung ist .

Spmpathiekunögebung öer Internationale .

halle , 21. Oktober . ( Eienbericht . )

Da » Zntenmkonale vergarbeilerkomitee , das zurzeit in war -

schau tagi , hat au die mitteldeutschen Bergarbeiter folgendes Tele -

gramm gesandt :

„ Das am 20 . Oktober in Warschau versammelte Komitee der

Bergarbeiteriuteruatlonale hat nach Entgegennahme des Berichtes

der deutschen Delegation über den im mitteldeutschen Braunkohlen -

bergbau auegebrochenen Kamps beschlossen , den im Kampf flehenden

Braunkohlen bergarbeitern seine besten wünsche sür einen

vollen Erfolg auszudrücken und ihnen seine volle Sympathie

zu bezeugen . gez . : Delatrer « , Internationaler Sekretär . "

Glänzenüe Haltung öer Streikenden .

halle a. d. S- , 21 . Oktober . ( Eigenbericht . )
Di « Loge hat sich im Streikgebiet fett gestern mir wenig ver -

ändert . In der Niederlausitz und im Bornaer Revier sind seit gestern
ISOO Arbeiter in Streik getreten . Außer den Not -

standsarbeilern ist heute der Streik im gesamten mitteldeutschen

Braunkohlengebiet so gut wie v o l l st ä n d i g.
Die Haltung der Streikenden ist in jeder Beziehung über alles

Lob erhaben . Die angeblichen Terrorakte , von denen die Zechen -

besttzer immer noch fabeln , sind schon deshalb gegenstandslos , weil der

Streit vollständig ist und die Streikenden im Bewußtsein ihrer

Geschlossenheit und Kraft ruhig die Weiterentwicklung abwarten . Sie
haben gar keine Ursache , durch irgendwelche Zwischenfälle eine

Aenderung der Situation , die für sie ausgezeichnet ist , herbeisühren
zu wollen . Das verlogene Geschrei der Unternehmer beweist am
besten , wie wenig wohl diesen zumute ist .

Ein Zeugnis üer Unternehmerpreffe .
Da » deutschnational - volksparteiliche Unternehmerblatt , die

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " bringt von ihrem Leipziger Karre «
spondenten einen Bericht aus dem Bornaer Streitgebiet . Selbst
dieses ausgesprochene Unternehmerorgan muß darüber u. a. folgendes
berichten :

„ Man findet keine Zusammenrottungen oder
gestikulierende Menschen . Wo die Schutzpolizei eingesetzt
ist , z. B. in Böhlen , zum Schutze der Technischen Nothilfe , die ir »
der A. - G. Sächsische Werke arbeitet , ist sie unousiällig postiert und
in ihrem Gros den Blicken der Passanten vollkommen entzöge » .
Die Stimmung der streikenden Arbeiterschaft ist , soweit wir im
Bornaer Bezirk feststellen konnten , gelassen und Zuversicht «
l i ch. Man hört keine Drohungen , sondern immer nur die
Feststellung , daß man der wirtschaftlichen Belange wegen durch -
halten werde . Von einem Zunickschrauben der Fordenmgen will
man nichts wissen . "

kommunistenschwinöel .
Wir erhiellen heute zwei Zuschriften , die eine dattert aus

Halle , mtt der Maschine geschrieben , und unterschrieben von einem
Max Köhler , angeblich im Auftrage der Streikleitung der
Grube „ Alwine " , und eine zweite Zuschrift , die mit Bleistift ge -
schrieben ist , auf der außer dem Max Köhler noch eine Reihe von
anderen Namen , angeblich alles Mitglieder der Streikleitung der
Grube „ Alwine " , figurieren . Die Einsender protestieren gegen unsere
Mitteilung , wonach auf Grube „ Alwine " Kommunisten und Rote
Frontkämpfer als Streikbrecher bis vorgestern gearbeitet haben .

Aui eine Rückfrage bei der Zentralstreikleiwng teilt uns diese
mit . daß kein einziger der Unterzeichner Mitglied
der Streikleitung und berechtigt ist . in deren Namen zu
sprechen . Die von uns mitgeteilten Tatsachen treffen zu und kein
noch so schlau eingefädelter Kommunistenschwindel kann sie aus der
Welt schaffen .

Jolgen öer Streitbrecherarbeit .
Ans der Grube Michel in Groß - Kayna im Geiselial fand

gestern eine Kohlenstaubexplosion statt , die zwei Schwer .
verletzte als Opfer forderte . Die Ursache der Explosion liegt in der
Beschäftigung einiger von answäris herangeholter ungeübter
Streikbrecher .

Unter konservativem Kommando !
Die innere Verfassung der dentschnationalen Partei . — Die Konservativen

bestimmen . — Westarp von den Konservative « ernannt .

Die Dentschnationalen haben bisher ein politisches
Doppelspiel betrieben . Als Regierungspartei haben sie die

Firma . cheutschnational " gezeigt , als konfervativ - mon-
archistische Partei die Firma „deutschkonseroatio " . In der

Person des Grafen W e st a r p war dies Doppelspiel
personifiziert .

Nun veröffentlicht die Deutschkonservative
Partei eine Mitteilung , die das Verhältnis von Deutsch -
nationalen und Konservativen klärt . Diese Mitteilung lautet :

„ Bei unserem Borsitzenden und bei unserer Hauptgeschäftsstelle
lausen fortgesetzt Anfragen wegen unseres Verhältnisses zur

DRVP . und wegen unseres Verhaltens bei den nächsten Wahlen
ein . Auf Grund der diesbezüglichen Aussprache in der Sitzung

unseres Weiteren Vorstandes vom 27. September 1927 können wir

bekanntgeben :

Der h a u p t v e r e i n der Deutschkonservativen hat niemals

zu bestehen aufgehört : seine Aufrechterhaltung ist notwendig , um

die Vertretung christlich - konservatioer Staatsaufsassung , unabhängig

von parlamentarischen Rücksichten , sicherzustellen . Die Notwendig -
teit eines starken konservativen Einflusses ist auch

von der DRAP , erkannt worden , indem bei ihrer Gründung

dem hauplverein der Deutschkonservativen das Recht zugestan¬
den wurde , von den 21 Mitgliedern des Parleivorstandes 10 zu

benennen und den Vorsitzenden zu bestimmen .

Dementsprechend haben wir bisher den deutfchkonseroatioen

Einsluh aus die Politik hauptsächlich im Rahmen der DRVP .

gellend zu machen gesucht . Die Errichtung einer weiteren

parlamentarischen Partei Hölle die Zersplitterung im

nationalen Lager nur noch erhöhen können . Wir haben jedoch
immer wieder zu unserem Bedauern die Erfahrung gemacht , daß
in der Politik der DNVP . die konservaliveu <55rridfltischa " un <p'
nicht in dem Maße lvachtel worden sind , wie es im Znlsrcsjc des

Ausstiege » unser « Vaterland « » gelegen hätte . E » ist d « halb « -

klärlich , wenn jetzt aus allen Kreisen und aus allen Stämme »
immer dringender die Forderung an uns herantritt , das konservative
Banner neu zu entfalten und wieder eine selbständige parlamen¬
tarische Partei zu werden .

Neuerdings hat auf dem Königsberger Parteitag in hoch -
erfreulicher Weise der deutschnationale Parteivorsitzende
unter voller Zustimmung des Parteitages grundsätzlich für
den preußischen Konservatismus und die Man -

archie ein Bekenntnis abgelegt . Wir erwarten , daß
diesen Worten nun auch Taten folgen werden . Um dies
stcherzustellen , müssen und werden wir an die Parteileitung der
DNVP . herantreten mit der Forderung , daß bei den koinmen -
den Wahlen im Reiche , in den Ländern und in den Gemeinden

persönlichkeilen ausgesprochen konservativer Gesinnung in aus¬
reichender Zahl aus die Wahlbewerberliste gesetzt werden ,

und zwar an sicheren Stellen der Reichs - bzw . Landeslisten und
der Wählkreisliften . Im Interesse einer Gesundung unserer
politischen Verhällnisse ist dieses Verlangen unbedingt richtig und
geboten . Wir dürfen erwarten , daß die DNVP . sich dankbar an
die ihr unsererseits vom Tage ihrer Entstehung an gewidmete tat -

kräftige Unterstützung erinnern wird . Rur eine Erfüllung dieser
Erwartung würde uns konservativen ermöglichen , in der bisherigen
weise bei der DRVP . milzuarbeilen . "

Diese Mitteilung schafft Klarheit über die innere Aus -

einandersetzung bei den Deutschnationalen . Die Konser -
vativen dringen auf eine Zusammensetzung der künstigen
Reichstagsfraktion , die aktiven Kampf gegen Republik und

Verfassung verbürgt . Sie drohen mit der Parteispaltung .
Sie schafft vor ollem Klarheit darüber , was die

D e u t f ch ii a t i o n o l e V o l k s p a r t e i i st. Sic steht
unter d o r K o n t r o l l c der Konservativen . Die

Kouservotiveii habeu Rechte gegenüber den Deutjchnationaten »
aber die Deutschnationalen haben keine Recht « gegenüber



den Konseroatwen . Die Konservativen besitzen sozusagen die

Vorzugsaktien der Deutschnationalen Volkspartei mit

mehrfachem Stimmrecht . Zehn Mitglieder des

deutschnationalen Parteioorstandes sind von den Kon -

servativen benannt , der Vorsitzende ist von den

Konservativen bestimmt .
G r a f W e st a r p , der Vorsitzende der Deutschnativnalen

Volksparlei , ist der Vertrauensmann der Kon -

servativen , ist von ihnen zum Vorsitzenden bestimmt I

Was dies bedeutet , geht aus der Entschließung
hervor , die auf der letzten Hauptversammlung der Deutsch -
konservativen Partei gefaßt wurde :

„ Die aus Verrat , Treubruch und Eigennutz ent -

standen ? Regicrungsform lehnen mir ab und stehen in
unbeirrbarer Treue zu unserem angestaminten Für -
stem Wir ncrmersen den sogenannten Boden der

Tatsachen , aus dem die Republik durch Ausnahmegesetz geschützt
und der rechtmäßige Herrscher unter das Unrecht des Ausnahme -
rechts gestellt wird . . . Aber auch nichts , auch nicht die

organisierten Kriegsdienstverweigerungen von Förster bis Lobe
wird den deutschen Befreiungskampf aufhalten , wenn alle Deutschen
ehrlich und ehrliebcnd in Wort und Tat zusammenstehen , wenn es

nicht mehr heißt : „ Hinein in die Korruption des neuen
Staates ! " , sondern : „ Zurück zur Ehrlichkeit des alten Reiches ,
zurück zur selbstlosen Hingabe an König und Vaterland ! "

Das bedeutet , daß Graf Westarp , der Vorsitze , ide
der Deutschnationalen Volkspartet , an seinen Posten gestellt
worden ist , um diese vcrfassungsfemdlichcn Anschauungen zu
vertreten .

Das bedeutet , daß seine Anerkennung der berühmten
„ Richtlinien " nicht ehrlich gemeint gewesen sein kann .

Nach dieser Entschließung wurde folgende deutschnatio -
» ale Erklärung veröffentlicht :

„ Aus dsutschnationalcn Kreisen erfahrt der „ Deutschnationale
Pressedienst " zu der Enischl : eßung der Hauptoersammlung der

Deutschkonservotioen Partei vom lll Oktober , daß sienureineAn -
gelegenheit der Konservativen Partei ist , welche

selbständig und unabhängig von der Deutsch -
» atiaitalen Lolkspartei b « steht . Die Entschließung , die

ohne Mitwirkung der Deutschnationalen Bolkspartei entstanden ist ,
besitzt für diese nach Form und Inhalt keinerlei Der -
b i u d l i ch k « i t . "

Man erkennt jetzt , daß diese Erklärung durch und durch
verlogen ist , nur bestimmt , das deutschnationale Doppelspiel
zu decken und die Oeffentlichkeit über das wahre Wesen der

Deutschnationalen Partei im Unklaren zu halten .

Wohl besteht die Deutschkonservative Partei
selbständig und unabhängig von der deutschnationalen , aber
die deutschnationale ist abhängig von der

konseroattoen .
Die Entschließung der Deutschkonservatioen ist nach

Form und Inhalt verbindlich für 1t ) von 21 Mitgliedern des

deutschnationalen Parteivorstandes wie für den Parteioor -
sitzenden , dem Grafen Westarp . Mit dieser Verpflich -
tung und dieser Gesinnung hat Graf W e st a r p die Nicht -
linien anerkannt !

Der Vertreter des Deutschnationalen Handlungsgehilfen -
Verbandes in der deutschnationalen Reichstagsfraktion ,
Lambach , hat vor einiger Zeit gefordert , daß der Ein -
fluß von Arbeitern und Angestellten in den
bürgerlichen Parteien wachsen müsse . Gegen solche Ansprüche
ist die Deutschnationale Volkspartei st a t u t en m ä h i g g e -

s i ch e r t : der bestimmende Einfluß der Adelstaste , des Groß -
grundbesitzes , kurz der Konservativen , die K l a s s e n h e r r -

j ch a f t des Besitzes ist ein für allemal festgelegt .
Es ist bezeichnend , daß diese Mitteilung der Deutsch -

lonscrvatioen Partei zwar m der „ D e u t s ch e n Z e i t u n g" ,
nicht aber in der übrigen deutschnationalen Parteipresse mit -
geteilt wird . Nach außen sollten also Doppelspiel und
Unklarheit fortgesetzt werden !

Erregung See Aentrumsarbeiter .
In den beiden Zeitungen der Zentrumsorbeiter im Westen , im

„ Westdeutschen Bolksblatt " wie in der „ Westdeut -

schen Arbeiterzeitung " , erscheint unter der Ueberjchnst

„ Jetzt aber Schluß ! " ein Aufruf , in dem es heißt :

,So gehtesnichtweiter ! Dreiviertel Jahr sehe » wir jetzt

mit wahrer Engelsgeduld dem scheußlichen Doppelspiel
der Deutschnationalen zu . Sie sitzen in der Reichsregierung .
Um hereinzukommen , beschwuren sie die auf dem Zentrumsmanifest

beruhenden Richtlinien , die dann bindend « Grundlage der

jetzigen Regierungspolitit wurde .

Was ist aus diesen feierlich anerkannten Leitsätzen geworden ?
Soweit die deutschnationalen Minister in Frage kommen , müssen

sie wohl oder übel die in den Richtlinien oorgczcichnete Politik mit -

machen . Ihre Fraktion kann wenigstens , wenn abgestimmt wird ,

nicht aus der Reihe tanzen , sonst fliegt das Kartenhaus um . Aber

damit ist auch schon Schluß . Draußen im Lande , in der

Agitation , in der Presse , in der Wählerversammlung , auch dann ,

wenn Minister oder prominente Partei großen reden

oder schreiben , ist alles nicht in ehr wahr , ist alles so
wie ehedem . Dann triefen Reden und Artikel von Vorwürfen
wie : Novemberverbrecher , korrupte Gesellschaft , Weichlinge , Verzichts -

Politiker , Untsrwerfungsfanatiker , und schließen gewöhnlich mit einem

unverbrüchlichen Trcueschwur an das angestammte und zu Unrecht

verjagte und doch allen den Aufstieg aus Not und Jammer der

Gegenwart ocrbüvgende Fürstenhaus , um dessen baldige Rückkehr die

Deutschnationale Bolkspartei nach Reden ihrer Führer känipjen will .

Dies widerliche , unehrlich « und alle politischen
Sitten verwildernde Doppelspiel begann schon zu
der Zeit , wo die Unterschrift unter Richtlinien und

Regier » n gserklärung noch nicht trocken war .

Begann in dem Augenblick des Eintritts der Deutschnationalen in

die Reichsregierung .
Es ist erschütternd , diesem Spiel zuzusehen , erschütternd , die

Berhemingcn solcher Grundsatzlosigkeit zu beobachten . Demokratie ,

Dolksstaat müssen bei solchen Sitten innerlich verdorren . Darum

Schluß mit diesen Methoden . Entweder — oder !

Entweder gelten die Richtlinien , und dann ganz , ohne Abstriche .

Auch draußen im Land « . Auch dort , wo der Wähler hinkommt und

Siegesseste feiern will . Oder sie gelten nicht , dann aber mit

allen Konsequenzen . Nämlich , um nicht mißverstanden zu
werden : Dann haben die veulschnakionalen in der Reichsregierung
nichts zu suchen !

Wir wollen jetzt Klarheit und eindeutig « Antwort .

Wollen wissen , wo wir stehen . Wollen es wissen vor den Ent -

scheidungen und schweren Kämpfen dieses Winters . "

Mussolim antwortet öem Papst .
Keine Wiederherstellung des Kirchenstaates .

Rom . 21 . Oktober .

Zu der Prcssedebatte über die Beziehungen zwischen Italien

und dem Vatikan bringt das offizielle Organ der faschistischen
Partei „ Foglio d' Ordini " . folgende Auslastung : Nach 27 Jahren

ist die römische Frage in den letzten Tagen wieder hochaktuell

geworden . Die Form der Debatte war vornehm und gelösten und

des heiklen Problemes würdig .

Auf Grund der Artikel des vatikanischen „ Ostervatore Romano "

kann man sagen , daß die Frage für den Vatikan nicht i n t e r »

nationalen Charakter Hot . sondern einfach ein « zweiseilige

Angelegenheit darstellt , die zwischen dem Italienischen Staat « und

dem Heiligen Stnhle zu regeln ist . Es erscheint gerechtfertigt , aus

dem Inhalt der Artikel des „ Dsteroatore Romano " zu folgern , daß
die Frage der politischen und juristischen Unabhängigkett des

Heiligen Stuhles nicht notwendigerweise mit Forderungen t e r r i -

t o r i a l e r Art verknüpft ist . Es ist klar , daß für das faschistische
Italien eine auch noch so geringfügige Wiederherstellung
der weltlichen Macht undiskutierbar bleibt . Das

Ende der welllichen Herrschaft der Kirche im Jahre 1870 ist unserer

Meinung nach , zum unenneßlichen Dorteil für das moralische An -

sehen der römischen Kirche gewesen .
In der Geschichte hat es niemals ein Problem gegeben , das

nicht durch Gewalt oder durch Geduld und Weisheit gelöst

worden wäre . Ebenso verhält es sich mit der römischen Frage .

Das faschistische Regime , welches das ganze zwanzigste Jahrhundert

vor sich hat , kann , ohne eines der Grundrechte des Staates auf -

zugeben , da Erfolg haben , wo der Demoliberalismus , trotz mehrerer

Versuche , Schiffbruch erlitt .
_

Weihnachtsparteitag in Zrankreich .
Tie Moskauer Einladung abgelehnt .

Paris , 21 . Oktober . ( Eigenbericht . )
Die ständige Verwaltungskommission der Sozialistischen Panel

hat am Mittwochabend beschlossen , den nächsten außerordent -

lichen Parteitag vom 26. bis 29. D e z e m b e r in Paris ab -

zuhalten .

In der Sitzung hat Paul Boncour «inen ausführlichen Bericht

über die jüngsten ? lrbeiten des Völkerbundes in der Frage der Ab -

rüstung erstattet . An seinen Bericht schloß sich eine längere Aus -

spräche , in der besonders die Notwendigkeit einer starken P r o p a -

ganda zugunsten der Abrüstung unterstrichen wurde . Dann hat

die Verwoltungskominission zu einer Einladung Stellung genom -

men , die der Partei zur Feier des 19. Jahrestages der russischen
Revolution aus Moskau zugegangen ist . Nach einer kurzen

Aussprache wurde die Einladung abgelehnt und das Vorgehen
des Seinebezirks gebilligt , der beschlossen hatte , daß alle Mitglieder
der Partei , die an irgendeiner Delegation nach Rußland teilnahmen ,

sich durch diese Totsache selbst außerhalb der Partei stellen .
Die Versammlungskommission betont , daß die Partei stets bereit sei ,

an jeder unparteiischen Untersuchung über die Zustände in

Rußland unter den Bedingungen teilzunehmen , die von den inter -

nationalen sozialistischen Arbeiterorganisationen festgesetzt worden

sind . Drei Parteimitglieder wurden wegen der Beteiligung an der

Reise ausgeschlossen . _

Eine Sechstage - Neöe .
Schlägt Kemal Pascha de « Weltrekord ?

Angara , 21 . Oktober .

Mustapha Kemal Pascha hat heute seine sechs tägigs
Rede auf dem Kongreß der Voltspartei beendet . Der Kongreß

hat « instimmig «ine Entschließung angenommen , durch die Kemal

Paschas Rede gebilligt und ihm der Dank des Kongresies aus -

gesprochen wird . Diese Entschließung wird von allen Delegierten
des Kongresies unterzeichnet , ehe sie im Archiv der Partei

niedergelegt wird . Die 9}kde hat im ganzen 26 Stunden und

32 Minuten gedauert .

Pazifismus - Lanüfrieüensbruch .
Aus der Reichsgerichtspraxis .

Leipzig , 21. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts beschöf -

tigte sich am Donnerstag mtt der Revision des Hilfsmonteurs Ernst
Witte und vier Genossen aus Potsdam , die vom dortigen Schössen -

geruht wegen angeblichen Aufruhrs und Landfriedensbruchs bis zu
7 Monaten Gefängnis verurteilt worden waren . Am
1. August 1926 wurde in Potsdam «ine Antitriegsdemon -
st r a t t o n veranstaltet . In dem Demonstrationszug war auch e i n

Sarg mitgeführt worden , auf dem Kriegsauszeichnungen und

Kampswasfen ruhten . Das veranlaßte die Potsdamer

P o l i z e i. die sonst gegen Stahlhelmleute und andere Rechtsraditale

humaner vorgeht , zum Einschreiten mit einem Aufgebot von
29 Mann und einem Oberleutnant , der den Befehl gab . die Waffen

freizumachen und das Antitriegssymbol den Demonstranten zu ent -

reißen . Als die Demonstranten sich das verbaten , wurden mehrere

verhaftet . Das Reichsgericht verwarf die Revision und

hiett die Strafe für angemessen .

hermannstblacht und Napoleon - Zilm .
hugenbergs Ufa und yusfongs deutsche Alamme .

Wie nicht anders zu erwarten , hat der „ L o k a l - A n z « i g e r "

Kleist ' s 159 . Geburtstag zu einer wüsten nationalistischen Hetze miß -
braucht . „ Deutsche Flamme " nennt Herr Hussong das , was
da so stinkend schwelt und qualmt . „ In seinem Besten und Größten
cin so herrlicher Barbar " sei der Dichter der Hermannsschlacht ge -
wesen , jubelt unser Festredner , und zitiert nun endlos draus los :

Di » ganze Brut , die in den Leib Gennaniens
Sich eingcsilzt , wie ein Insektenschwarm ,
Muh durch das Schwert der Rache sterben . . .

In Paris werden sie eine Gänsehaut kriegen , wenn sie das lesen .
Oder erst gar das :

Alle Triften , alle Stätten
' Färbt mit ihren Knochen weiß ! . . .

Dämmt den Rhein mit Ihren Leichen !
Laßt gestäust von ihrem Bein
Schäumend um die Pfalz ihn weichen
lind ihn dann die Grenze sein !
Schlagt ihn tot , das Weltgericht
Fragt euch nach den Gründen nicht ! . . .

Wer ist „ Ihn " ? Doch offenbar ein einzelner , der Schlimmste
aller Welschen , mit denen , wie Herr Husiong selber zugibt , die Fran -
zosen gemeint sind , mtt denen wiederum heutzutage , in unserer enl -
arteten Zeit , „ über LiebeKbechern verhandelt " wird ( merkst « was ,
Gustav ? ) . Dieser einzeln « ist natürlich Napoleon .

Und hier sängt die Sache an , ulkig zu werden . Wenige Tag «
nämlich vor der Entzündung der „ Deutschen Flamme " , an der „alle
Laulinge , geschlechtslose Verständigungsmächlcr , schwarzrotgoldene
Reichs bonnerstilisten . geifernd « Liebesbündler " und was weiß ich
noch alles geröstet werden , erschienen im nämlichen Hugenbergblätt -

. chen gleich zwei schäumende Lobeshymnen auf — na . was glaubt ihr
wohl ? — auf den französischen N a p o l e o n f i l m. Es ist kein

Aprilscherz , sondern lautere Wahrheit . Ein gar nicht mißzuver -
stehender sranzösisch - chauvinistischer Heldenfilm , von allen Seiten als

„ französischer Fridericus " bezeichnet , in dem die große Revolution
den breitesten Raum einnimmt, , sozusagen den Ehrenplatz , bei Scherls
begeistert gepriesenl Am Mittwoch „ Hosiannah " , am Sonnabend

. Kreuzige ihn " ! Die Herren Berichterstatter müssen bei der Urauf -
sührung Wachs in den Ohren gehabt haben , sonst hätten sie hören
inü ?f «t , daß in allen Tonstärken die Marseillais « getutet und geblasen
wurde , die ihnen doch sonst das Blut erstarren macht . O diese Lau -

lin >\ diese geschlechtslosen . . . siehe oben .
Wie das kommt und zu erklären sei , daß man In drei Tagen vom

Fra - zosenonbeter zum Franzosenfresser umkippt ? Das kommt so:
die Ufa , die s ' ekannttich von Herrn Hugenberg geschluckt worden

ist . hat den V e r t r i e b de » französischen Napoleonfilms in Deutsch -
land übernommen . Dabei still etwa » herausspringen . 2llso wird

tüchtig die Reklametrommel gerührt . Daß gleich hinterher dieser

Ungiückskleist , der schon zu Lebzeiten alles vermasselt «, Geburtstag
hat , ist ja ein bißchen peinlich . Aber , na , die Idioten , die auf unser
Wurstblatt abonnieren , merken es nicht , denkt Herr Husiong und

schreibt seinen Artikel gegn die „Geschlechtslosen " . Ucber das Ge -

schlecht der „ Lokal - Anzeiger " - Redakteure soll man sich auch noch nicht

ganz klar sein . Und zu welcher Kategorie gehört , o deutscher
Flammenwerfer , jener HugoStinnes . der diesen 199prozentigen
Franzosenfilm seinerzeit mit einigen deutschen Millionen s i n a n -

ziert hat ? . . .

WiUp Schaeffecs ' öühnenjubiläum .
Willy Schaesfers ist seit 23 Iah reit getreuer Helfer Rudols

Nelsons . Daß Nelson dazu sich und das Publikum seiner Bühne
beglückwünscht , ist selbstverständlich . Denn Schaessers ist «in Humo -
rist im besten Sinne des Wortes , in dem alle Register von Scherz ,
Iionie und tieferer Bedeutung anklingen . Und wenn er seinen
netten , runden Pointen — eine Willy - Schaeffers - Pointe Ist immer
rund , nie spitz — , wenn er diese Pointen in ernster , besinnlicher Ge -
lassenheit ins Parkett wirft , so werden sie vom Publikum begeistert
ausgefangen und der Kontakt ist hergestellt . Der Tag . an dem dieser
Willy Schaesfers vor 25 Jahren der Rudolf - Neljon - Bühne geboren
wurde , wurde also in den Räumen der Komödie von Rudols
Nelson und seinem Stabe , wie von der Bühnengenosienschaft festlich
begangen . Wäre es nur eine der üblichen Feiern mit Feftvor -
ftellung und Ansprachen gewesen , so wäre darüber nichts weiter zu
berichten . Aber der Nelfon - Bühne und Willy Schaeffer » — denn
er hat sicher an dieser Feier eifrig mitgearbeitet gelang ein Fest .
dos Zuschauer und Darsteller gleichermaßen in beglückendste Heiter -
keit taucht «. Die N e l s o n < R e v u e , um cin paar verunglückte
Szenen gekürzt und wirklich sehr nett , war der Auftakt . I a r o
D w o r s k i von der Städtischen Oper sang zwei Arien . V a l e s c a
G e r t gab einige ihrer Grotesken zum besten . Nelson , Fried -
rich Holländer und Micha Spolianski produzierten aus
drei Flügeln wildgewordenee Klavier . Die W e i n t r a u b -
Synkopators musizierten . Und dieser Fülle von Darbietungen
wurde von Schaesfers und seinen getreuen Helfern die Stimmung
bereitet , die alles zum Ganzen , eben zum Fest , zusammenfaßte . Als
Abschluß gab es ein Bühnenweihfestsviel , „ Das A q n a r i u m" ,
weil die Darsteller alle „ schwammen " . Trude Hesterberg hatte
es inszeniert . Es vereinigte ein fröhliches Chaos von weit über
dreißig namhaften Bühnenkünstlern in den belanglosen Rollen vor
der Rampe . Sehr spät und sehr fröhlich ging man heim . T e s.

Dt . kork Singer , unser longjähriger Musikreferent , sit zum
stellvertretenden Inrendantcn der Städtischen
Oper ernannt worden . Genosse Singer wird die Musikkritik am
„ Vorwärts " aufgeben , als gelegentlicher Mitarbeiter in musikalischen
Fragen uns aber zu unserer Freude erhalten bleiben .

Mündliche Duchkrillk . Seit langer Zell wird mündliche Buch -
kritik bereit » im Rundfunk betrieben . Mag man gegen di « Zu -
sammenstellung des Programms und auch gegen die Urteil « manches

« inzuwenden haben , so muß man doch zugeben , daß die Kritik

wenigstens allgemeinverständlich gehalten ist . Dies ist leider nicht
der Fall bei den Kritiken , die Guido K. Brand und Dr . Günther
Birken seid im Rahmen einer literarischen Veranstaltung bei

Frau Helene R o t b a r t h in Schöncberg lesen . Allerdings handelt
es sich hier nur um « inen kleinen Zirkel , beinahe um ein « Familien -
angelegenheit . Die Veranstaltung ist nur für einen engen Kreis
berechnet , aber darüber hinaus gewinnt die Sache an sich Bedeutung .
Ist mündliche Buchkritik überhaupt notwendig ? Bestimmt nicht in
dieser Form , denn es fehlen Gesichtspunkte , unter di « die Reu -
erscheinungen geordnet werden . Man vereinigt Emil Ludwig und
Arnold Zweig mit Ringelnatz , Harrich und Ponten , man kritisiert
nur das einzelne Werk , und es fehlen die Zusammenhäng « , ferner
ist « s auch ermüdend , stundenlang Buchkrititen anhören zu müssen .
Die rein ästhetische , mündliche Buchkritik erscheint überflüssig , anders
wäre es aber , wenn sich damit etwa pädagogische Ziele verknüpfen
würden oder wenn gewisse kulturelle Organisationen unter ihrem
Gesichtspunkt Neuerscheinungen ans dem Büchermarkt in dieser Form
besprechen würden . Jedenfalls bleibt immer das geschriebene Wort
in kritischer Beziehung eindringlicher . — t.

Dr . Magnus Hirschst - ld sprach im B a ch s a a l über „ Sexuelle
Z e i t f ra g c n " und ging dabei hauptsächlich auf die entsprechenden
Paragraphen des Entwurfs vom neuen Slrafrecht cin . Der Vor -
tragende wies auf die uiiFeheure Verschärfung hin , die einzelne
Strafen hier erfahren sollen . Bisweilen ergeben sich durch die neue
Formulierung geradezu grotesk « Bestimmungen . Hrrschfeld betonte
das u. a. bei den Gesetzen , die den homosexuellen Berkehr behandeln .
Sehr gefährlich kann sich das neue Strafrecht auch für die Prosti -
tuierten auswirken . Die Reglementierung für sie ist zwar in Fort -
fall gekommen . Aber aus Grund des neuen § 382 ist es möglich ,
ein « Prostituierte beliebig lange , ja — wenigstens in der Theorie —
auf Lebenszeit in . Sicherheitsoerwahrung " zu nehmen . Dr . Hirsch -
selb ließ die Frage offen , inwieweit sich diese „Sicherheitshost " von
Gefängnishost unterscheiden dürste . Sz .

Eine bühncnlechnischc Jteuminq . Der Ausstaltungsches des
Wiener Durgtheaters hat einen Bllhnenprojektionsapparat erfunden ,
der es ermöglichr , künstlerisch vollendete Hintergründe mtt außer -
ordentlich geringen Kosten herzuskellen . Firmin Semier , der
Präsident des Wclttheaters und Direktor des Odäon , hat das aus »
schliehliche Benutzungsrecht der Erfindung für Frankreich und Eng -
land erworben . Maeterlincks „ Blauer Vogel " , dcr im nächsten
Monat durch Gämier zur Aufführung tonn « , wird Bereits mit
Hilf « der Wiener Projektionsmelhode ausgestattet werden .

r « SerNner �ln' onle Orcheber onanstattet am 30 . 20 Uhr . im Vach .
5 o a I lirlidcr BIüldner - Zaal ) eine «uiiüüiung von H a y o n « „ IahieS -
jeiltn *. bei der dkr Berliner « e r , t e ch o r «nlcr Leitung von
Dr . Kurt Singer miiivült . Leier des . Vorwärts » erballen
aegen Vorweilung dieleS SluSlchnittS Eintrittskarten in gewünschter Anzabt
»>l e r m ö « t g t e ii V r e i , e n . nno zwar zahlen sie sür die letzten
Plätze , die sonst 2 und 3 M tosten . 1 M.

Die Läcklw- Aasstella - g der ZlaNvnalgalerte ist von jetzt ob täglich von
10 b,S lS Uhr zugängüch . Da insolgc des SlndrangS von Schullindern ein
allzu grotzes Gedränge herilchte , weiden Schulen , die eine stühimig zu
veranstalten wünschen , ausgesordcrt , dies ö Tage vorher der B- leri « mit -

»utetlen .



Eine Kopemckmöe .
Beinahe 73 ONO Mark vom Reichswehrministerium erschwindelt .

Als einen „ Hauptmann von Köpenick " in neuer Auslage be -

zeichnete der vom Gericht zum Offizialverteidiger bestellte Iustizrat
Mar W r o n k e r den Konfektionsschneider Max Leskowsti ,
dem es beinahe gelungen war , durch einen Handstreich von dem

Chef des Generalstabs . General v. Heye , 75 000 üft . zu erschwindeln .
Leskowski hate sich heute vor dem Erweiterten Schöffengericht Mitte
unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Arndt wegen versuchten
Betrugs , schwerer Urkundenfälschung mit betrügerischer
Absicht und wegen Fälschung von zwei Prioaturkunden zu verant -
warten .

Der Angeklagte ist ein h o ch i n t e l l i g e n t e r Mann im
Alter von 59 Jahren . Sein Aeußeres wirkt sehr ansprechend . Er
weih sich sehr geschickt zu benehmen . Am 14. April , dem Grün -
donnerstag dieses Jahres , lieh er sich bei dem Chef der Heereslei -
tung melden . Er übergab dem Adjutanten des Generals o. Heye
einen Personalausweis auf den Namen eines Freiherr, , von
S ch e n ck und zugleich « inen Brief mit dem Siegel des Bureaus
des Reichspräsidenten . In dem Umschlag befand sich ein Schreiben
mit dem Druck der deutschen Botschaft in Paris und der Unter -
schrift des Botschafters von Hoesch . Es wurde empfohlen , dem Frei »
Herrn v. Schenck für diplomatische Zwecke 7 5 000 M. auszuzahlen .
In einen , Handschreiben des Reichspräsidenten , das mit Schreibma -
schine geschrieben war , aber die persönliche Unterschrist
des Reichspräsidenten trug , wurde der Chef der Heeres -
leitung ersucht , dem angeblichen Freiherrn v. Schenck aus dem Fonds
des Reichswehrminifteriums die 75000 M. auszuzahlen .
Ueber die Verrechnung dieser Summe werde später entschieden wer -
den . Der angebliche Freiherr v. Schenck wurde auch auf Grund
dieser Unterlagen sofort bei General v. Heye vorgelassen und dieser
erklärt «, daß «r das Geld im Augenblick nicht auszahlen könne , e r
werde aber die Anweisung des Betrags veran -
lassen . Auf die Frage , wo er abgestiegen sei , gab der Schwindler
an , er habe im „ Fürstcnhos " Zimmer genommen . Mit dem Be -
scheid , dah das Geld ihm dorthin bis 2 Uhr nachmittags zugeschickt
werden würde , verließ Leskowski alias Freiherr von Schenck den
Chef des Generalstabs . Ueber die Weiterentwicklung der

Angelegenheit machte der Angeklagt « , der im ganzen g«-
ständig ist , folgende Angaben : Ich ging nun in das Hotel „Fürsten -
hos " , um dort , wenn das Geld kommt , bekanntzuwerden . Als Frei -
Herr v. Schenck stellte ich mich vor und sagte , daß ich im Laufe des
Tages ein Zimmer bestellen werde . Ich erwarte eine Mitteilung
vom Reich - wehrministerium . Damit ich gleich gefunden werde , würde
ich einen Tisch im Restaurant mit meinem Namen belegen . Etwa
20 Minuten Hab « ich dort gesessen . Dann bin ich fortgegangen . Mir
kam meine Frau in den Sinn und ich bekam Reue . Dalmer wollt « ich
von dem Betrug Abstand nehmen , obwohl ich sest davon überzeugt
war , dah General o. Heye mir das Geld schicken würde .

Landgerichtsdirektor Arndt : Bei Ihrer ersten polizeilichen
Vernehmung haben Sie aber von dein freiwilligen Rücktritt nichts
gesagt . Tatsächlich ist ein Herr vom Reichewehrmini -
sterium mit den 75000 Mark nach den > . ,Fürsten -
hos " geschickt worden , um dort das Geld auszuhändigen . Er
fand aber den Herrn v. Schenck nicht mehr . Als Sie das von dem
Herrn Kriminalkommissar Seiffert hörten , haben Sie ausgerufen :
„ Schade , das ist doch gemein , dah nich nicht 10 Minuten länger ge -
wart « t habe . Ich war aber stutzig geworden und befürchtete , dah
man inzwischen den Reichspräsidenten angerufen hätte , und daß
der Schwindel herausgekommen sei. Daher entschloß ich mich , weg -

zugehen . " A n g « k l. : Von dieser Aeuherung weih ich nichts . N
der Verabschiedung von General v Heye hatte ich das Gesüh
dah ich das Geld bestimmt bekommen werde . Es ist auch nicht wa :
daß ich geglaubt habe , der Begleiter des Offizier ? vom Reichs -
wehrministerium sei ein Kriminalbeamter und ich mich deshalb
heimlich gedrückt hätte . Ich bin aus freien Stücken zurückgetreten .
Vors . : Sie haben das polizeiliche Protokoll doch unterschrieben .
nachdem es Ihnen vorgelesen worden war . A n g e k l. : Ich habe
auf den Wortlaut nicht geachtet , denn ich war durch die zweistündige
Vernehmung ganz verwirrt . Ich hatte ein Geständnis abgelegt und
war froh , daß die Sache sertig war . Vors . : Wie haben Sie die
Fälschungen bewerkstelligt ? A n g o k l. : Den Briesbogen der beut -
scheu Botschaft habe ich drucken lassen , das Klischee mit dem Reichs -
adler bestellt und dann die Briese aus eine Schreibmaschine in einem
Hotel diktiert . V o r s. � Woher kannten Sie die Briesbogen der
deutschen Botschaft ? A n g e k l. : Das war ein Phantasie -
Produkt von mir . Vors . : Und wie kamen Sie zu dem Ein -
gangsstempel des Bureaus des Herrn Reichspräsidenten ?
Angekl . : Ganz einfach , ich hatte an den Herrn Reichspräsidenten
eine beliebige Anfrage gerichtet , aus die ich eine Antwort
bekam . Danach lieh ich den Stemvel anfertigen . Vors . : Und wie
kamen Sie zu der Fälschung der Unterschrist des Herrn Reichsprä -
sidenten v. Hindenburg ? Angekl . : Die machte ich nach illustrierten
Zeitungen nach . Vors . : Die Sache kam dadurch hci au «, daß Sie
duich eine Fälschung sich eine Anstellung bei der Aschinger - Gesell -
schost verschossen wollten . Angekl : Das ist richtig . Wie weiter -
hin festgestellt wurde , hatte der Angeklagte einen Firmenbogen
eines Mitgliedes des Aussichtsratcs drucken lassen . Auf dem Brief -
bogen bot die Gottin des Aussichtsratsmitgliedes den Kommerziell -
rat Lehncrt , den Generaldirektor der Aschinger - Gesellschast , um eine
Anstellung für den Kaufmann Leskowski . Durch dos Antwort -
schreiben an die Dam « kam die Fälschung heraus . Man hielt eine
Haussuchung bei dem Angeklagten ab und fand in seinem Notiz -
buch e : nen Abdruck der Stempclfälschung .

Eine zweite Privaturkundenfälschnng hat der Ange -
klagte dadurch verübt , dah er in ähnlicher Weise «in « Anstellung
bei der Firma K a h l b a u m zu erlanaen versucht hatte . In diesem
Falle hatte die „ Gräfin Posadowsky " gebeten , «inen Verwandten
namens Leskowsti , für dessen Vertrauenswürdigkeit sie Bürgschaft
übernehm « , unterzubringen . Der Angeklagte gab sämtliche Fäl -
schungen zu. Die Vertrauenswürdigkeit des Angeklagten illustrierte
die Tatsache , dah er . nach den Feststeilungen von Landgerichts -
direkter Arndt aus den Akten , noch verschiedenen früheren Bor -
strafen im Jahre 1911 mit drei Jahren Gefängnis wegen
Betruges und schwerer Urlundensälschuna bestraft worden ist . Seine
letz !« Strafe hat Leskowsti mit neun Monaten Gefängnis 1920
erhalten . Damals bekam er Bewährungsfrist , die ober jetzt wider -
rusen worden ist , so dah er die Straf « verbüßen muß .

Als Motiv für seine Tat gab der Angeklagte seine Notlage
an . Seine Frau sei krank geworden . Als all « Versuch « fehlschlugen ,
durch gefälschte Erzählungen eine Stellung zu bekommen , er sei auf
diese Idee gekommen , um Geld zu erhalten , damit seine Frau nicht
mehr arbeiten brauche . Er Hab « sich selbst gewundert ,
wie schön alles klappte . Das Schöffengericht oerurteilt «
den Angeklagten wegen schwerer Urkundenfälschung in Verbindung
mit versuchtem Betrüge und wegen einfacher Urkundenfälschung in
zwei Fällen zu insgesamt einem Jahr und einem Tag
Gefängnis . Ein Monat und drei Wochen wurden ihm auf die
erlittene Untersuchungshaft angerechnet .

Wilhelm protestiert !
Er will nicht auf dem Theater dargestellt werden .

Der Piscator - Bühne ist folgendes Schreiben zugegangen :

Iustizrat Dr . Löwenfeld und Siebert ,
Rechtsanwälte und Rotor « .

Einschreiben . Verlin , 20 . Oktober 1927 .

Herrn Theaterdirektor Piscator ,
Theater am Nollendorfplatz , Berlin .

Namens und im Auftrage de » Herrn Generalbevollmächtigten
des vormals regierenden Kaisers und Königs Wilhelm II . teile ich
Ihnen ergebenst folgendes mit :

Wie die Tageszeitungen berichten , beabsichtigen sie, in ihrem
Thealer demnächst ein Stück „ R a s p u t i n " aufführen zu lassen , in
dem auch der vormals regierende Kaiser und König
dargestellt werden soll . Nach einem in der Presse veröffent -
lichten Brief des Herrn Ferdinand Bonn , soll die Rolle Wilhelms II .

scgar erst nachträglich in das Stück „ eingefügt " worden sein .
Gegen dle Darstellung meines Herrn Mandalgeber » erhebe ich

hiermit nachdrücklichst Protest . Nach § 22 des Reichsgesetzes vom
9. Januar 1907 dürfen „Bildnisse nur mit Einwilligung des Abge -
bildeten verbreitet oder öffentlich zu » Schau gestellt werden " . Zu
einem Bildnis gehört , wie anerkannt , auch die Darstellung durch
einen Schauspieler auf der Bühne : denn diese hat den Zweck , die

dargestellte Person möglichst in einer ihrer wirklichen , dem Leben

entsprechenden Erscheinung wiederzugeben , so daß das Publikum aus
den charakteristischen Merkmalen den Eindruck gewinnt , daß es sich
um die wirklich « Person des Dargestellten handelt .

Nach 8 25 Abs . 1 Ziff . 1 a. a. O. findet ein verstärkter Schutz
des eigenen Bildes statt , wenn die Verbreitung und Schaustellung
ein berechtigtes Interesse des Abgebildeten ver -

letzt . Dies ist unter den vorliegenden Umständen zweifellos ge-
geben .

Namens des vormals regierenden Kaisers und Königs ersuche
ich Sie demgemäß von seiner Darstellung in dem angekündigten Stück

abzusehen und mir gefälligst zu bestätigen , dah Sie unserem Ein -

spruche Rechnung tragen werden . Sollten Sie dies wider Erwarten

ablehnen , dann bin ich zu meinem Bedauern genötigt , alsbald den

Schuh der Gerichte anzurufen .
Ihrer gefälligen umgehenden Aeußerung entgegensehend , zeichne

; ch hochachtungsvoll S i e b e rt , Rechtsanwalt . "

Wilhelm will also keine Person der Zeit -
ge schichte sein ! Warum diese plötzliche Abneigung gesten
Theater ?

„ Was wir für Pleiten erleben ! "

Zwei Schwindler , deren Spezialität es ist , arglosen Boten die
vorgeblich . Eingekauften " Waren abzunehmen , hatten
grstern das Pech , auf frischer Tat ertappt zu werden . Unter dieser
Art Betrügerei haben in der legten Zeit besonders die Zigarren -
Handlungen zu leiden . Ein Mann erscheint als Vertreter irgend -
eines Vereins und kauit einen Posten , der an den Geschästsboten
bezahlt werden soll . Dann nimmt der „ Käufer " dein Boten die
Ware ab und schickt ihn . zum Kassieren , meistens in den vierten
Stock hinauf . Ein Helfershelfer winkt ein Auto heran , und er
und der „ Käufer " fahren mit der Beute davon . Gestern versuchten
ein Richard Hahn und ein Emil Müller , Männer von 2S und
27 Jahren , den Trick wieder in der W i l h e l m st r a ß e. Diesmal
gab der Bote zwar das Paket ab . sah sich aber aus dem Flur noch
einmal um und merkte , daß ein Auto herangewinkt wurde .
Jetzt schlug er Lärm , und es gelang , die Schwindler j e st -
zunehmen . Nur zwei Schwindeleien dieser Art wollen die beiden
begangen haben . Mehr versucht zu haben , räumen sie ein .
Aber der eine sagte zu dem vernehmenden Beamten : „ Sie glauben
gar nicht , was für Pleiten wir erleben . Oft sind wir froh , daß
wir gerade noch entkommen . "

Die Straßenbahnlinien 40 und 78 verkehren vom Freitag , dem
21. Oktober d. I . , ab wieder über den fahrplanmäßigen Weg
Dorotheenstr . ( Linie 40 durch den Lindentunnel ) , Museumftr . ,
Friedrichsbrücke , Burgstr . zum Hackeschcn Markt .

SUümß * für den Reichstag .
Der Reichstag wünscht Bildnisse seiner Präsidenten , soweit sie

nicht schon vorhanden sind . Da von köpfereichen Körperschaften nur

selten künstlerische Taten inauguriert werden , hol die Deutsche
K u n st g e m e i n s ch a f t, auch im speziellen Falle die fleißige An -

ngerin , eine kleine B i l dn i s s ch a u im Reichstagsgebäude veran -

sialtet , um den Abgeordneten im Hause selber Beispiele und Vor -

schlüge zu bieten . Man kann es den Herren, , die die Aufträge ver -

geben sollen , nicht bequemer machen .
Die 28 großen Bildnisse von IS Malern hängen im Saal 31 des

Obergeschosses , und es läßt sich nicht oerhehlen , dah der Blick aus
den Fenstern über den Platz der Republik und Tiergarten das

Schöuste an der Ausstellung ist .
Wir wallen nicht damit ansangen , daß manches besser weg -

geblieben wäre . Obwohl z. B. Schuster - Woldon schon Unheil genug
im Reichstagsbau angerichtet hat und die jüngeren Kräfte mit Klaus
Richter , Thesing und Röhricht nicht allzu verlockend vertreten sind .
Das Hauptübel ist . dah all solche Dinge und Beschlüsse über Nacht
gefaßt und übers Knie gebrochen werden , und die Folge ist , dah die
Auswahl a) der IS Maler , b) ihrer 28 Bildnisse überhastet und rein

zusallnwhig geschehen muhte . Wer gerade lebensgroße und womöglich
panzsigurigs Bilder einzuschicken hatte , der kann sich eins lachen . Die

Deutsckze Kimstgemeinschost und ihr verdienstvoller und energischer
Leiter Staatsiekretär Schulz werden die letzten sein , diese Auslese
als obsolule Mahgeblichkeit zu betrachten .

Weil nun aber in der Tat sehr wichtige und in Betracht zu
z ' ehcnde Künstler fehlen und andere wieder besser ausscheiden sollten .

möchten wir einem aufschiebenden Entscheide des Hohen Hauses das
Wort reden und bitten , eine wirNiche und die deutsche Porträtkunst
der Gegenwart möglichst eindeutig umfassend « Ausstellung ins Wert

zu setzen , um den M. d. R. eine Uebcrsicht über die vorhandenen
Tüchtigen zu bieten , meinetwegen auch in den entsetzlichen Architek -
turen des Wallotschen Prunkbaues , die jede gute Malerei erbar «
mungslos abwürgen . Hier herrscht allein der Architekt aus der
schlimmsten Zeit der Technischen Hochschulen : wie sollen sich da
Kunstwerke bemerkbar machen , auher durch bengalischen Talmi -
zauber !

So würde es auch nickt leicht fallen , die Herren zu den Ouali -
täten der Dix , Iäckel , Eh . Berend , Rhein oder Spiro zu überreden ,
die etwa das Positive in dieser ' Auslese darstellen . Und vollends :
wie die Nüanccn zwischen der unaufdringlich anständigen Malerei
der E u g e n Spiro und F r i tz Rhein , der ehrlichen Trocken -
heit W I ä ck e l s , den impressionistischen Problemen Frau Chor -
lotte Berend « und der fanatischen Sachlichkeitsphantaste von
Ctto Dix klarzustellen md auszusagen , wer für wen an welcher
Stelle am besten paßt ! Denn nicbt nur Moler und Porträtierter ,
auch die Stelle , wo das Bildnis hinkommen soll , müssen allesamt
einigennahen aufeinander « ingestimmt sein .

Wenn der Reichstag nicht se ' ne drei oder vier Kunstkenner als
maßgebende Kominissiin wägst , die zunächst einmal mit der D. K. G.
die vorgeschlagmc gröhcre Bildnisschau präpariert , ist der Fall
hoffnungslos . Majoritätsbeschlüsse iu Sachen der Kunst oder auch
nur des lSkschwacks gibt es nicht , Dr . Paul F . Schmidt .

wieder ein betrügerischer Nachlaßpfleger .
Der Selbstmord des Kaufmanns Biereck .

Dor einiger Zeit berichteten wir an dieser Stelle über den

Selbstmord des Kaufmanns Viereck aus der West -

sälischen Strohe zu Hal «nsee . V. wurde in einem Gasthau » in

Fürstenberg erhängt aufgesunden . Man oermutete , dah Schwermut
das Motiv zu dem Derzweislungsschritt war . Wie jetzt bekannt wird ,

scheinen aber andere Gründe V. zu dem Selbstmord bewogen zu

haben .
Viereck war bei dem Amtsgericht Charlottenburg

seit etwa neun Jahren als gerichtlicher Pfleger in Zwangs -

Verwaltungssachen beschäftigt . Während dieser Zeit hat er in Aus -

Übung seines Amtes niemals Anlaß zu irgendwelchen Klagen

gegeben . Kürzlich fand jedoch eine Revision statt und es wurden in

mehreren Abschlußrechnungen größere Differenzen sesigesielll , die zu
Beanstandungen führten . Zliistsgerichtsrat M a d e r t vom Amts¬

gericht Charlottenburg nahm sofort die Ermittelungen aus . Plötzlich
kam aus Fürstenberg die Nachricht vom Selbstmord « Vierecks . Wie

mitgeteilt wird , beläuft sich die veruntreute Summe aus etwa 8000

bis 10 000 Warf . Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlosien .

Beim Fenfterputzcn tödlich verunglückt .
In der K a i s e r - F r i e d r i ch - S t r a ß e 216 zu Neu¬

kölln ereignete sich heute mittag gegen 12 Uhr ein tödlicher
Unfall . Di « 40jährige Frau Marie P r e t o w s k i verlor beim

Fen st erputzen plötzlich den Halt und stürzte aus der im
4. Stockwerk gelegenen Wohnung kopfüber auf den Hof
hinab , wo sie mit zerschmetterten Gliedern bewußtlos liegen
blieb . Ein hinzugerufener Arzt konnte nur noch den T o d feststellen .
Die Leiche der Verunglückten wurt « polizeilich beschlagnahmt .

Schieber und Reichswehrkorporale .
Durch Bestechungen eines Siechenhausverwalter » , zweier Unter -

feldwebel und eine » Wachtmeisters der Reichswehr wurden
die Stettiner Stadtverwaltung und die Stettiner Militärverwaltung
von einem Lieferanten um 5000 M. geschädigt . Im Einvernehmen
mit den zur Warenabnohm « beauftragten Personen hatte der Kauf -
mann immer nur Teillieserungen gemacht , dafür aber stet »
den vollen Betrag eingezogen . Dor Gericht bezichtigten sich die An -

geklagten gegenseitig der Urheberschaft . Das Gericht ver -
urteilte den Kaufmann zu einem Iahr drei Monaten Ge -

fängnis und 5000 M. Geldstrafe . Die Reichswehrsoldaten wurden

mit je sieben Monaten Gefängnis und D i e n st e n t -

l a s s u n g bestraft . Der Siechenhausverwalter kam mit vier

Monaten Gefängnis davon . 2700 M. Bcstechungsgelder verfielen
dem Staat .

Ausschlächter von Motorbooten .

Die Motorbootsbesitzer aus der Obersprec und anderen

Wasserläufen werden in der letzten Zeit von Dieben schwer heim -

gesucht . Es handelt sich ohne Zweisel um Spezialkolonnen . Sie

stehlen Lichtmaschinen , Scheinwerfer , kurz alles , was

sich verwerten läßt . Zwei dieser Diebe , die Hand in Hand arbeiteten .
bat die Kriminalpolizei bereits unschädlich gemacht . Eine Kolonne .

vielleicht eine neue , arbeitet aber noch weiter . In der Nacht zum
Montag baut « sie in Hirschgarten allein drei Boote ab . Dem

einen Besitzer stabl sie eine Lichtmaschine mit Scheinwerfer im
Wert « von 400 M. , einem anderen in der Sternalle « eine Licht -
Maschine im Werte von 1200 M. , und einem dritten Besitzer u. a.
eine wertvolle Morelle - Maschin « .

Der Ausruserwettbewerb der Rült - Arena ist aus technischen
Gründen auf Sonntag , 23. Oktober , nachmittags 2� Uhr .
verlegt worden . Es können noch Meldungen bis Mitt -

w o ch , den 19. Ottober , unter Angabe des Namens , des
Gewerbes und der Wohnung abgegeben werden . Meldungen sind zu
richten an : Rütt - Arena G. m. K. Hl. , Berlin SW 29, Siboldstr 7B . >"

Internationaler Kunstflugzweikampf in Tempelhof .
Bei diesem von der Berliner Flughafen - Gesellschaft am kam -

Menden Sonntag zu veranstaltenden Wettsliegen , das inter -
national « sportlich « Bedeutung hat , werden zunächst die ausgezeichneten
Iungsliegcr Boehm und Boehnke von der Iungflieger -
st a f f e l des Deutschen Luftfahrtverbandes ihre Kräfte miteinander
messen . Die Leistungen sollen von einem Deutschen Schiedsgericht , das sich
aus den bekannten Fliegern U d e t und L o e r z e r sowie dem Kunst -
flieger P o ß zusammensetzt , beurteilt werden . Der Kamps um die
Kunstslugmeisterschoft zwischen Gerlzard F i e s e l e r . dem
zweiten Preisträger des Internationalen Flugmeetings Zürich , iind
dem „ König d e r L ü s t e" D o r e t wird , soweit bisher feststeht .
in der Weis « vor sich gehen , daß die beiden Piloten zuerst mit ihren
eigenen Maschinen — „ Schwalb c" Klasse la — Doppeldecker
( 112 LL . Siemens ) bzw . Dcwoitine - Hochdecker ( 300 L? , .
Hispano Suiza ) — ein je 10 Minuten dauerndes Wahl - und
Pflichtprogramm vorführen , sodann die Flugzeuge wechseln
und die Ilebunaen in ähnlicher Art wiederholen .

Dank dem Entgegenkommen der zuständigen Polizeiverwaltung
ist die Anordnung der Zuschauerplätze — was besonders zu be -
grüßen ist — in der Nähe der Schiedsrichtertribüne möglich . Um
außerdem das sportbegeisterte Publikum schnellstens über die Vor -
gänge In der Lust auf dem lausenden zu halten , wird die Bedienung
der weitverzweigten Lautsprecheranlage diesmal in jach -
kundige Hand gelegt . Musikkapellen werden zur Unterhaltung bei -
tragen . — Diese einzigartige Veranstaltung , die von den maßgeb -
lichen Stellen — dem französische n Aeroklub und dem
„ Deutschen L u f t r a t ' — nachhaltigst unterstützt wird , findet
hoffentlich auch bei dem Publikum der Reichshauptstodt Anklang ,
der sich in einem Massenbesuch äußert . Sollte das Wetter wider
Erwarten schle - cht sein , so findet dieser Kunstslugzweikamps acht
Tage später statt . Etwa im Vorverkauf gelöste Eintrittskarten
behalten ihre Gültigkeit .

_ _

tehler Sonnlag der üonsumbeflchligungen . Don Sonntag zu
Sonntag sich steigernd , erreichte die Teilnehmerzohl an den Besichti¬
gungen der lonsumgenossenschastlichen Betriebsanlaqen am vorigen
Sonntag die Ziffer von 5000 . Sonntag , den 23. Oktober 1S27 , ist
der letzte Bcsichtigungstag tn diesem Jahre : Führungen
durch die in Lichtenberg , Rittergutstraße 16 — 30, gelegenen Betriebe
der Konsumgenossenschaft finden ohne Unterbrechung von 9 bis
- �12 Uhr vormittags statt .

. Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postouslage bei .

v 1220 gestartet und wieder gelandet .
tlssabon . 21. Oktober .

Das H c i n t e l - F lu g z « u g v 1220 , da » um S,45 Uhr
ausgestiegen war . ist infolge de » schlechten welter » um 8 Uhr wieder
In Lissabon eingetroffen . Die Besatzung hofft morgen abzuslieaen .
wenn es das Wetter erlaubt .

( Schluß des redaktionellen Teils . )

Zum Frühstück wr «indrr . Erwachsen « und Greise unentbehrlich ist . Zlooi »
Bienenhonig " . Er ist ein Naturprodukt vielseitigster Art , sördert die Ber »
dauung , ist dlutbildenb , bei «rantheitrn heilsam und nahrhast zugleich . _

vcrantworilich Mr �Politik : ®t . ttart »eger ; Wirtschaft: 9. «lingelhüser ,
Gewerkschaitobeweguna : St . stglor »; Feuilleton Dr. Zohn Lchilowoti : Lotale «:

und Sonstiges : Fri » Narstodt : Anzeige »: Ah. «locke ; sämtlich in Derli ».
Verlag : Dorwarts . Verlag ®. nt. b $. . Berlin . Druck: V orwiirt ». Buchdrücke rel
und BcrlagsansiaU Paul Sinaer v So Berlin SN 88, Linde nsirah « 8

«fetl « 1 Stilaae .
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[dagewesenen Preisen
bringen wir

| Stores , Gardinen ,
Bettdecken

IKUnstler - Gardmen in besten
I Qualitäten für 5. 90 . 7. 50 , 8. 90 M.
1 Halbster CS in allen Wcbeartcn

1. 75, 4. 50 , 5. 50 8 _ _M.

jGardinen - Seste tiaai-sthais ».
| SiBMl-rrasiBr zum halben Preis .
1 — Einzelverkauf von 9— 7 Uhr. —

MI- OardiDen - Mställeii
K€ iilffiHiMtcrl § fr . C2

l 2 Ktock . am Ringbahnhof
WlkWÄW Kein Laden !

iCllcBiesn
nodi zum allen Preis

iiniilliir:
TO 1».

rot
38 M
10 M.
05 ».

110 M.
145 1

..irlka"-Klidi!ii
firidib-Rlldii „Anna" .
tnridile -KEd« „8«rta "
taridite -Rüdun„Riol" 125 1. 110 « .
lloldmilirM«. SCcm . 38 « 43 rj

lüsstclluni! feiner Siieinisdier Rüdisn.

KQdienin &bel ' BaDs

Laserstein , Lockauer StraSe I
Ecke Oranienslr nahe Irtoritiplatz

Steffen - Qcfionerf

Ownimtr . 12
Deckbetten , , . ,
l ' nterbetten . , ,
Kopfkissen . . • .
Steppdecken . . .
Ilannendccken ,
MetalJbetten

. . . 1 « . — « 4 . — 41 — 55
. . . 1 « . — 15 . — » « . — 43
. . . 4 — 45 — 1 »
. . . 1 » . — 45 . — 48 . — « O

, 48 . — 60 . — 8 « . — 95
. 45 — 48 . — ■it . — 24

Stlg . Matratz . n. Kellk . 45 . — 18 . — 24 . — 27 . —

Bettenreinigung
Anruf Moritzplatz 833. "

Berüiter Reffen - Snäusfrfe

Kr 1) 03 Mas MttSin m . im
W 30, Glcdilscfasira�e Nr. 47 , am Winferfeldtplaiz

ßeilfedern . Daunen , Pa . Inletts
in vielen Farben • Vettvösebe
Wolidedten , Malralfn , Metall -
beltstelien und Cha ' seionönes
sowie säutttäies Beiteniubehür
Dampi - Bclttedem - Rein gangs - Ansialt
— — mit elektrischem Betrieb — — —

Vormittags gebrachte Betten
liegen ab 4 Uhr gereinigt zur Abholung bereit

Nen erttffCnetf

leilzahlnn� .
hi mehreren
Farben und
Größen . . .HerrciMllster

Damen - Nantel
Ottomanestoff , ganz auf Damassee gefüttert , Kragen -
Manschetien und Saum mit breitem Pelzbesatz . . .

Kerren - und lüngltngs - Anzüge .
Paletois , Geh - und Sporlpelze .

Dameohlelder , Pelzmäntel , PelzfacKen .
Teppicbe , lüu ' eisfcfte , Divandechen . Gardinen ,

Bettwäscbe und Strickwaren .

54 . -

69 . -

8o( ti ! oserDaniin79L
ösöeiiildsr EobeDSlanlemi' aiz

CeOCfne « VC

Fleisch- und Wurslwaien- Verkauf
Thaerstr . 40

geöffnet von 8 —3 Uhr. Freitags und Sonnabends S—7 Uhr

Schönhauser AUce 33 Hu�uh "

Lampensdilrme und Kronen
Tisch - und Hängelampen , größte Aus¬
wahl , Teilzahlung , v. Selbstherste 1er,

auch Aufarbeitung und Zutaten .
Kein Laden . Sie bereuen den Weg
nicht — Untergrundbahn - Haltestelle .
Anna Perlewilz , fÄ,e,n '

am Kottbusser Damm .
35 ,

� ( Bifchiß # - Jbtjeiger �
tBesiwß Süden - Wefien .

Bauhütte
Berlin

Gesellschaft

ausfiihrungen

Berlin SW 48, Wilhelmstr
Fernsprecher

Zentrum 3S

f iehlt sich

MAURER & DiMMICK - BUCHDRUCKEREI
BERLIN SO 1 6, KOPENICKER STRASSE 36 38

320Si

mß .

Bicn ' s Festsäle
Kreuz bergstra�e 48 — an der Katzbachstraße

TSgllcb au�er Dienstag und Freitag

Großer altdeutscher Ball
Rundt &nze - Zwei Kapellen - Ende Z Uhr no6

tJLUff '
p «

'

i i 60 ' UJschietefbne
Wasser u JjichUr ander J

Liebing - Brot
Grahambrot nach Vorschrift der Mastasnalehrc

Roggenvollkornbrot ( Kommißbrot )
, In allen Geschäften und Reformhäusern erhältlich .

Sie KSllillWIlWe IWUl - VM- AllM
so zz . Cuvrystrabe 1 ZNpl . 3618 , 8982 fzo

- - - - - - - - - - wäscht gut und billig - - - - - - -

ETQSR . IS5EFtIsf « T
loh . : Max Kursten

Tel. : Neukölln 792 Karlsgarten str . 6-11, a. d. Wissmannstr .
Größter und schönster Nalurgarten Neuköllns

5 000 Sitzplätze [61
Vereinszimmer und Säle 50 bis 600 Personen fassend zu kulant Bedingungen .
3 vorzflgl . heizbare Vcrbands - Parkett - Kegeibahnen mit elehtr . Beleuchtung .

Das

Beste , daher das Billigste
sind

Sökelands Pumpernickel

Sökelands Roggenschrote
als

QualitätS - Erzeugnisse .

Verlangen Sie stets Sfikeland ;
Sökeland ist überallzuhaben .

W _ _ swir
'
Jwy �

Wallerdiens Ball
der älteren Jugend [171

Wann und Wo ?
Nur Holzmarktstr . 72 ( Jannowitzbrücke )

Täglich außer Dienstags

Billig . Bezugsquelle
sä ] iür fertige

Herrenjdeidimg
Feine Herren * Ausstatlungen ipnh : >

F . BaHwrj , BIR. - Stcgiuz
SchloSstr . 102- 103

BcniBKlddnna
Blinde , Invaliden und Witwen erhalten srmSßlgungl

99

Gegründet 1898

Berolina
«

Cbcm . Wascbanstalt u. Färberei
Inh. [ 119

Busch & Müller Nach ! .
Neukölln , Kirchhofstr . 45

Filialen in allen Stadtteilen .

Inglisdier Hol
Alexanderstra�e 27 b

am Alexanderplatz

Tägiich eleg. Rundtanz
bis 3 Uhr nachts [ 153

Stimmungsvoller Betrieb
70 Tischtelephone — 2 Kapellen

Filialen In fast allen

Stadtteilen [*5

WWÄWW
Bouchestraße 18

an der Graetzstraße [ ui

litUallerRiaDkeDlia ».

Cenfral - Wettannalune
iz3 ] Berlin SO . 36 , Wiener StraBe 1/6

Fenster- und GeHe-RelnuHS -GeseUatl m. b. I.
früher Pensterpuizer « Gcno &senschaft

Mpl . 14514 Cngelufer 29 Mpl . 14514

Billigste u . zuverläss . Ansflihrung aller Reinigungsarbeiten
Vertreterbesuch jederzeit unverbindlich [ 93

0� Nugo Walther

\ Korbmöbel

k
Nur Qualitätsarbeit . Muster¬
lager und Verkauf : Neakölln . .

. Fontanestraße 29 , Hof part

T

' 1
J

] n BetüD-Iempeiliof
verkehren die Arbeiter bei [ >78

S. VOllMeillllll 1. Ell.
Berliner Straße lOO .

Hansa • Bröl
■ MMH —

ist immer schmackhaft

und in allen einschlägigen
Geschäften zu haben .

[ 177

tzlMljMiMM
Gfalißer Str . 4 26

»42 « 1170

Säle und VereinSzimmer

vranlenkesttSie
H. 5cK»Snen »ann Tel . Mpl . 8S10
OranlenstraOe 180

SKLE

. . . . .

für Vereine , Gewerkschaften und
Oisnnlsatlonen zu günstigen Be¬
dingungen frei ( 300 - 350 Pers . fassend )

Filialen In allen
Stadtteilen [ tzr

Sebastianstr . 88 .

VerKeitrslohal
des Reichsbanners

Max Krepp
Plon - Ufer 75 - 76 [ ,3 , -11 - Kn

f
u

»»
Bosenmaier Str . 11 * 12

SSüle . BVerelDszimmer
zu Versammlungen und

Festlichkeiten .
C

Wirtshaus [ 130

Hermann Borpann
Baumschulenweg

Baumschulenstraße 89 ,
Ecke KiefholzstraBe 184

Bitte anl die Ecke zu amtenl W

Sonntags : Künstler - Konzert

Genossenschaftsbier

Partei - u . Reichsbanner - Lokal

Kaufhaus

Felix Richter
Neukölln

Hermannstrasse 181

Max Geist
Tabakfabrikate

29

Engroslager :
Stallschreiberstr . 23a

Filialen in Groß - Berlin

Frankfurt a. d. Oder
und Stamard i. Pommern

ZzmS

Xff
Trinkt

Breithaupt - Weiße

Für Bekleidung Jeglicher Art [181

Hieider - Vertrlebs - Gesellfdiatt

■ UaGebr . Sklarek
Berlin SW IS , Kommandantenstraße ßß - 81



Ireitag
21 . Oktober 1927

Vetboikr
Seilage

ües vorwärts

�Zur Eröffnung der �WerkffoffslHau
Die Werkstofsschzu , die der Berein Deutscher Ingenieure in Der -

bindung mit maßgebenden Fachvcrbänden und dem Messeamt Berlin
am Koiserdamm veranstaltet , ist nicht eine Angelegenheit der Fach -
kreise , sondern eine Angelegenheit von jedermann . Unser aller Leben
und Gesundheit hängt davon ab , daß die Stosfe , die zum Bau nicht
nur von Maschinen , Brücken , Gebäuden , sondern ebensogut auch von
Kleidern und Schuhen dienen , in ihrem Verhalten und ihren Eigen -
schaften richtig erkannt werden . Das furchtbare Flugzeugunglück bei

Schleiz , bei dem sechs Menschen getötet wurden , weil ein kleines
Stückchen Stahlblech im entscheidenden Augenblick den Dienst vcr -

sagte , beweist deutlich , wie sehr wir alle von diesen leblosen Gegen -
ständen abhängig sind . Die Werkstoffschau soll uns nun zeigen , nicht
nur was auf dem Gebiete der Wertswsfe alles erreicht worden ist ,
sondern auch , wie unsere Kenntnisse zustande kommen .

Priifverfahrell der TeiHnik .
Hier sind in erster Linie wichtig die Prüfverfahren , die zur

Feststellung der Materialeigenschaften dienen .
Früher übertrug sich solche Kenntnis von Mund zu Mund , vom
Meister auf den Lehrling und von diesem wieder auf seinen Lehr -
ling , wie man Schasleder und Aiegenleder , Stahl und Eisen unter -

scheiden könne und behandeln müsse ; heute werden in Wissenschaft -
lichen Anstalten die Eigenschaften systematisch untersucht und in Form
von Zahlen , allenfalls mit knappen erläuternden Bemerkungen vcr -

öffentlicht . Für alle Metalle ist vor allem die Festigkeit wichtig .
Diese Grundeigenschaft spaltet sich aber wieder in zahlreiche Unter -

eigenschoften , man unterscheidet Zug - , Druck - und Biege -
festig keit , die Festigkeit gegen dauernde und stoßweise
Beanspruchungen und noch anderes . Diese kleine Aufführung
zeigt , wie�verwickelt die Frage ist , sind doch alle diese Zahlen wichtig ,
um diejenigen , die das Werk der Mechanik gebrauchen , zu schützen .
Um die Bruchfestigkeit festzustellen , wird aus dem Metall ein Stab

von genau bekanntem Querschnitt geformt , der in einer Zerreiß -
maschine mit solcher Kraft auseinander gezogen wird , daß et fchlieh -
lich zerreißt . Die aufgewendete Kraft wird von der Maschine selbst -

tälig ausgeschrieben : dividiert man sie durch den Querschnitt , so erhält
man den Zug je Quadratmillimeter , der als sogenannte spezifische
Bruchlast bezeichnet wird . Für Schmiedeeisen gewöhnlicher Art

beträgt die Bruchfestigkeit etwa 40 Kilogramm je Quadratmillimeter ,

für Gußeisen dagegen viel weniger . Daß Gußeisen spröde ist , wisien
wir alle , worauf ez beruht , sagt uns die Festigkeitsuntersuchung .
Wenn man das Metall unter eine Presie mit sehr hohem Drucke

bringt , wird es zusammengedrückt , das Maß des Zusammendrückens

gibt uns die Druckfestigkeit an . Sie ist bei Gußeisen wiederum im

Verhältnis zu Schmiedeeisen recht hoch . Eine dritte wichtige Größe
ist die Dehnung . Der zerrisiene Stab dehnt sich um ein gewisses
Stück aus , eh « er bricht , man mißt die Dehnung in ProzeMen der

Gesamtlänge . Je höher die Dehnung , um so elastischer ist der Stoff ,
Gußeisen hat eine geringe . Schmiedeeisen «ine chvhe Dehnung , aus
den Zahlen kann man ' sofort erkennen , ob man�ein sprödes oder

«lasfisches Material vor sich hat ? Natürlich sind « chmüedeeüen und

Gußeisen nur Beispiele , die jeder kennt . Unser « Stahlindustrie
stellt aber häufig neue Stahlsorten her , und der Maschinenfabrikant
in Ostpreußen oder auch in Indien und Australien kann nicht immer

wissen , wozu sie gut sind . Diese Zahlen aber sagen ihm alles .

. ÄeramffGe ' Werkstoffe .
Ein interesiantes Sondergebiet sind die keramischen

Werk st off e. Hier sindet am meisten das Porzellan in der

Technik Berwendung . Wer von uns kennt seine Festigkeits -

eioenschaften ? Wahrscheinlich halten wir es alle für ganz un -

geeignet Festigkeit zu zeigen . In Wirklichkeit hat es aber eine

außerordentlich hohe Druckte st igkeit , die z. B. da

ausgenutzt wird , wo elektrisch leitende Körper von hohem Gewichte

zu tragen sind . Die hohen Funktürme in Nauen , die viele Hunderte
von Tonnen ( zu je 1000 Kilegromw ) wiegen , ruhen aus Porzellan -
körpcrn ! Die 100 000 - Doltleitungen . die durch die Straßen des

nördlichen Berlins führen , hängen an Hänge - Jfolatorcn aus Porzellan ,

jeder dieser Isolatoren ist geprüft und kann eine hängende Last von

mindestens 4 — 5 Tonnen tragen ohne zu brechen . Zugfestigkeit ist

sonst nicht die Stärke von Porzellan , hier ist sie durch eine außer -

ordentlich - Vervollkommnung des Werkstoffes erreicht worden . Die

Technik der keramischen Jsoliermaterialien ist aber noch weiter vor -

geschritten . Ein neuerer Werkstoff , der dem Porzellan «inen gefähr -

lichen Wettbewerb macht , ist das S t e a t i t , das aus Epe ck st c i n

gebrannt wird . Es hat nahezu die gleichen isolierenden Eigen -

schaften wie das Porzellan , ist aber fast unzerbrechlich . Wenn man

gegen einen Steatit - Ifolator aus kürzester Entfernung mit einer klein -

kalibrigcn Pistole schießt , gibt es « inen hellen filaniji die Kugel
ist abgeprallt , der Isolator unversehrt . Läßt ein Monteur einen

Steotitifolator von der Höhe eines dieser Moste auf das Straßen -

pflaster herunterfallen , so springt er bis nahezu zur vollen Höhe
wieder hinauf , er ist elastisch wie ein Gummiball .

Steine nnd Erden .

Mit den keramischen Wertstoffen verwandt sind die Steine

pndErden . die zum Bauen dienen . NatürlichesGestein ,

Ziegelsteine , Beton , Zement und alle die vielen Arten

Kunststeine muffen genau so in der Festigkeitsrnaschinc geprüft werden .

wie Eisen oder Messing . Nur ihre charakteristischen Eigenschaften

sind etwas anders , aber aus den�Zahlcn kann der Fachmann die

Verwendungsmöglichkeit ablesen . Fast alle zeichnen sich dadurch aus ,

daß sie verhältnismäßig hohe Druckfestigkeit , aber ge¬
ringe Biegefestigkeit und Dehnung haben . Man muß
sie also so verwenden , daß sie auf Druck beansprucht werden , d. h.
ihnen aufliegend « Lasten tragen . Das ist z. B. bei unseren Haus -
mauern fast immer der Fall , dagegen werden sie auf Biegung be -

ansprucht , wenn der Wind mit großer Kraft gegen die Seitenflächen
eines Hauses bläst und es umzuwerfen trachtet . Selbst ein sehr
festes Haus wird dann etwas nachgeben , aber auch wieder zurück -
federn , wenn der Wind aufhört . Eine gewiss « Elastizität
ist also nötig . Bei manchen Bauwerken genügt das nicht , man

muß hohe Elastizität fordern , wie z. B. bei weitgespannten Brücken .
Hierfür ist dann ein besonderes Kunstmaterial erfunden worden , der
Eisenbeton . Beton selbst ist ein Gemisch aus Sand , Kies
und Zement , der Eisenbeton enthält außerdem noch Ein -
logen von Eisen st äben . Wird der Eisenbeton nun auf Druck
beansprucht , wie etwa in d « n Pfeilern - von Brücken , die die über
ihnen liegende Last zu tragen haben , so übernimmt der Beton die
Last , denn die dünnen Eiscnstäbe haben natürlich keine Druck -
festiakeit . Tritt ober ein - Bicgungsbeonspruchung auf . wie sie in
den Brückengurtungen immer vorkommt , so kommt das Eisen zur
Wirkung , seine Elastizität zusammen mit der Festigkeit des Betons
hält der Belastung stand . Bei solchen Stosfen sind aber noch ganz
andere Eigenschaften zu prüfen als nur die Festigkeit . Ihre Be -
pändigkeit gegen Wasser , auch unter erschwerenden Umständen
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Bild t : Vom Aufbau der Werkstoff schau in der neuen Autohalle am Kaiser lamm . Die großen Kranseriiste , die zur Montage
der schweren Schaustücke nötig wurden . Bild 2 : Pendelhammer zur Prüfung der Sprödigkeit von Porzellan . Bild 3 : Festigkeits¬
prüfung im Flugzeugbau . Das Werkstück A wird durch die mit Pfeilen , gekennzeichne en Kräfte beansprucht ZI und Z 2 sind
Zugkräfte , D ist eine Druckkraft . Mit Hilfe von Dynamometern werden diese Kräfte gemessen . Bild 4 und S : Zwei „ Sensationen
der Werkst off schau " , der große aus einem Stück gewalzte , 31 m lange Doppel - T - Träger und die ebenfalls aus einem Stück hergestellte
Kupfer schale von S m Durchmesser , /Vj m Höhe . Bild 6 und 7 ; Ein Zerreißstab vor und nach der Prüfung . Die Vierecke über dem
anverletzten Stab zeigen die Größe der Dehnung . In der Mitte ist sie am größten und führt hier zum Bruch . Bild 7 zeigt in
schematischer Darstellung einen eingespannten Stab in einer Universal - Prüf maschine . In der Mitte ist der Lageplan der Werk¬
stoff schau wiedergegeben .

( Moorwasser , Seewasser ) , ist wichtig , die Durchlässigkeit für den Schall
muß man kennen , um keine unangenehmen Üeberraschungen zu
«rieben wenn man ein Haus daraus gebaut hat , die Leitfähigkeit
für Wärme soll niedrig sein , damit das Haus warm bleibt usw .
Für alles dies gibt es eigens ausgearbeitete ' Prüfverfahren

Glas .

Wenn eingangs gesagt wurde , daß die Uebertragung der Kunde
von den Eigenschaften der Werkstoffe nicht mehr wie früher von
Mund zu Mund erfolge , so soll damit nicht gesagt sein , daß der
Mensch nun vollkommen ausgeschaltet sei . Handwerkliche Tüchtigkeit
spielt auch in unserer Zeit immer noch eine große Rolle . Ein
erfahrener und tüchtiger Stahlmacher ist einem Hüttenwerk unschätz -
bar , die Zusammensetzung nach Prozenten der Bestandteile bringt
sehr häufig nicht genau das gewünschte Ergebnis . In anderen
Gebieten , in denen die Wissenschaft noch weniger vorgedrungen ist ,
ist das noch in höherem Grade der Fall . Bei Oelraffinerien z. B.

spielt der Chemiker eine recht bescheiden « Roll «, der Rasslniermeister
ist die Hauptperson , aus seiner Erfahrung und persönlichen Tüchtig -
keit beruht alles , in merkwürdigem Gegensatz zu unserem , sonst
ganz auf wissenschaftlich « Methoden eingestellten Zeitalter Auch die
Glastechnik ist von der Wissenschaft noch verhältnismäßig wenig
durchdrungen worden . Hier hat Deutschland einen Fachmann , der
ein so feines Gefühl für dos Material hat , daß er ohne chemische
Analyse fühlt , wie ein Glas für irgendeinen Sonderzweck zusammen -
zusetzen ist : Otto Schott in Jena , den Begründer des weit -

berühmten Jenaer Gloswerkes . Für «eine Arbeitsweise ist sehr be -

zeichnend die Erfindung eines Sonderglases für Gasglühlicht «
zylinder . Die Aelteren unter uns werden sich noch erinnern , wie
im Anfange der Gasglühlichtepoche dauernd Aylinder platzten . Man

versuchte es mit allen möglichen Aushilfsmitteln , Zylinder aus
Glimmer usw . kamen auf und verschwanden wieder Bei Gelegen -
heit einer Konferenz im Jenaer Glaswerk , das schon mit Gasglüh -
licht beleuchtet wurde , sprangen an einer Lampe mehrere Zylinder
hintereinander , so daß schließlich eine Petroleumlampe aus der pein -

lichen Verlegenheit Helsen mußte . Schott sagte sich aber daß diesem
hartnäckigen Platzen «in Naturgesetz zugrundeliegen rnüff «, und daß
dem nur abgeholfen werden könne , wenn man ein Sonderglos eben
für diesen Zipeck herstelle . Er suchte sich indessen dafür nicht aus
den zahlreichen Erfahrungszahlen des Jenoer Werkes die Zusammen «
sctzung des Glases heraus , die am besten geeignet sein könnte ,
sondern stellte gefühlsmäßig ein Glos zusammen , das ein chemisches
Element enthielt , dos bisher überhaupt noch nicht zum Glosmochen
verwendet worden war , das Bor . Und dieses Glas hielt , es platzte
nicht einmal , wenn man es außen mit kaltem Wasser bespritzt «,
während innen der Auerstrumpf glühte . Hier ist eben ein Künstler
seines Faches am Werke gewesen .

In den vorstehenden Zeilen konnte nur ein kleiner Ausschnitt
deffcn gegeben werden , was in den Ausstellungshallen am Kaiser -
dämm zu sehen sein wird . Fast unübersehbar ist die Menge der

Werkstoffe , der Prüfungsverfahren der Anwendungen . Ein jeder von
uns hat mit diesen Dingen zu tun , ein jeder wird irgendetwas
finden , was ihn besonders interessiert . Dipl . - Jng . Dr . Harn m.

Die Werkslossschau findet in Verbindung mit einer Wert «
st o f f t a g u n g vom 22. Oktober bis 13. November 1027
statt . Etwa 220 L o r t r ä g e werden das riesige Stoffgebiet be -
handeln . Sie alle sollen ihren Niederschlag in einem von maßgeben «
den Fachleuten bearbeiteten „ W e r k st o s s h a « d b u ch " finden .
Die Tagung selbst wird von Fachleuten des In - unb Auslandes , soitzir
von Uebersee , beschickt sein . Die Wertstofsschau aber wird auch dem
Laien und gerade ihm einen tiefen Einblick in die Geheimnisse d- s

Werkstosfes geben .

fyarl ist dos Eisen , härter der Stahl ,
Am härtsten die Stunden gar manches Mal .

Max Eyth .

ZZerattkiortliche Schristlutunz : Will » Röb n » , Berlin .



Massentunögebung öer Seamten .

Zur Besoldungsreform .

Die vom Ortsausschuß des Allgcmsinen Deutschen Beamten »

ndes zu gestern abend nach den Kammersälen einberufene Der -

. inmlung der Reichs - , Staats - und Kommunalbeamten sowie der

Berliner Behördenangestellten war schon lange vor Beginn stark

uberfüllt . So mußten leider Hunderte der Erschienenen wieder um -

kehren , da es wegen der räumlichen Verhältnisse nicht möglich war .
eine Parallelversammlung abzuhalten .

Genosse Dr . D ö l t e r vom Borstand des ADV . stellte in seinem
beifällig aufgenommenen Referat die unsozialen und rückschrittlichen

Besoldungsvorlagen des Reiches und Preußens den Versprechungen
gegenüber , die den Beamten seit Iahren gemacht worden sind . Er

bezeichnete diese Besoldungsoorlagen . die die Beamtenschaft klaffen -
mäßig trennen will , mit Recht als einen VersuchderGeheim -
rolsbureaukratie , mit einigen geringen Aufbesserungen der

Gehälter eine Rückwärtsrevidierung des gesamten Be -

soldungssystems zu erkausen . Er versprach , daß der ADV . nnt allen

ihm zu Gebote stehenden Mitteln versuchen wird , diesen Besoldungs -
vorlagen die Eiftzähne auszubrechen und seine dem Reichstag über -
mittelten Abänderungsanträge durchzusetzen .

Die Genossen Simon und Z a ch e r t von der sozialdemokratischen
Landlagsfraktion gaben ebenfalls das Versprechen ab , die Forde�
rungen des ADV . mit ollen Kräften zu unterstützen . Der kommu -
nistische Landtagoabgeordnete Kaspar tat dies zwar auch , benutzte
aber zugleich die Gelegenheit , gegen die Sozialdemokratie im allge -
meinen und die sozialdemokratischen Minister in Preußen , wenn auch
in etwas verschleierter Form , zu Hetzen . Die Zurufe und der ihm
ironisch gespendete Beifall zeigten , daß die Versammelten ihn trotz
seines theatralischen Austretens nicht « r n st nahmen .

Nach einer längeren Debatte , in der mit großer Deutlichkeit die
Empörung über die Besoldungsoorlagen zum Ausdruck kam , wurde
Neben einer einstimmig angenommenen Sympathieentschließung
für die streikenden Bergorbeiter in Mitteldeutschland eine weitere
Entschließung angenommen , in der es heißt :

„ Die Versammlung lehnt insbesondere den Grupvenaufbau mit
seinen mehr als 3t> verschiedenen Gehaltssätzen schärsstens ab und
protestiert ferner gegen die geplante Verschlechterung der
Diätarbezüge , die unsoziale Behandlung der Lcdigen , die
Einführung der Stellenzulagen , die Verschlechterung des
Besoldungsdienstalters , die ungenügende Regelung sür
die Warte st andsbeamten und Pensionäre , Beseitigung
der Verzahnung .

Ader auch die vorgesehenen Gehaltssätze sind für die unteren und
mittleren Gruppen in Verbindung mit der teilweise geradezu unver -
ständlichen Eingruppierung nicht zureichend : in verschiedenen Fällen
reichen sie nicht einmal aus , um die seit der letzten Besoldungsrege -
lung im Dezember 1S24 eingetretene Teuerung abzugelten . Die
Versammelten weisen es ferner mit Entrüstung zurück , daß der

Reichssinanzminister Dr . Köhler versucht hat , die Beamtenschast
gegen ihre Organisationen auszuspielen . Sie stellen einmütig iest ,
daß die Kollegeuschast geschlossen hinter den vom ÄDB .
erhobenen Forderungen st cht und fest entschlossen ist ,
weiterhin mit ihren Organisationen sür die Durchsetzung dieser Forde -
rungen einzutreten . "

Die Drauereiarbeiter nach üem Streik .

Versammlung der Vertrauensleute .

In der Dersammlung der Vertrauensleute der Brauereiarbeiter

am Donnerstag abend in Büttners Festsälen beantwortete Genosse

Iunghans vom Berliner Ortsvorstand des Verbandes Berliner

Lebensmittel - und Geträntsarbeiter in längeren Ausführungen die

Frage : „ Welche Lehren ziehen wir aus dem Streit ? "

Der Redner betonte , daß «in großer Teil der an der Bewegung

beteiligten Arbeiter nicht mit Faktoren gerechnet habe , welche außer -

halb der Brauereiarbeiter stehen , und zwar den technischen und

kaufmännischen Angestelten , den Lehrlingen und

der öffentlichen Meinung . Eine Lohnbewegung im allge -
meinen und ein Streik im besonderen können nur erfolgreich ver -

laufen , wenn die öffentliche Meinung mit dem Streit fym -

p a t h i s i e r t.

Dessen waren sich auch die streikenden Brauereiarbeiter bewußt ,
und sie appellierten an die organisierte Arbeiterschaft , k e i n S t r e i k-

brechcrbier zu konsumieren . Um so schärfer müsse es aber dann

verurteilt werden , daß der „ rcvolulionäre " velriebsral vom Löwen -

Böhmisch durch seine Obleute Braun , hlntze und hellwlch sich von

selbst eine Anweisung unterschrieben hat , nach dem Streiklokal der

Zlrbeiter des Böhmischen Brauhauses von ihrer Brauerci Bier zu
liefern , und zwar zu einer Zeit , als das vor dem Streik abgezogene
Bier längst oerbraucht sein mußte . Es waren das dieselben „r e v o -

l u t i o n ä r e n " Betriebsräte , die sich in der „ Roten Fahne " nicht

genug tun konnten in der Beschimpfung des „ Vorwärts " .

Trotz dieses äußerst bedauerlichen Vorkommmsies sei es nach den

bei der Organisationsleitung vorliegenden Nachrichten nahezu g«.
lungen , das Haupterfordernis bei Abbruch jeden Streiks zu erfüllen ,

nämlich die Streikenden restlos wieder in die Beiriebe zu bringen .
In der Divkussian , an der sich neun Redner beteiligten , wurde

dann festgestellt , daß die letztere Annahme im allgemeinen zutrifft :
rur zwei Betrieb « machen ein « unrühmliche Ausnahme ,
und zwar sind in der Schultheiß - Brauerei , Abtei -

lung T, noch 21 Streikbrecher tätig , während 20 Streikende noch
der Einstellung harren . In der Brauerei Engelhardt sind
noch 12 Streikbrecher tätig , während 18 Streikende noch nicht einge -
stellt sind . Sollten diese Brauereien Wert darauf legen , daß sie der

Arbeiterschaft als wortbrüchig bekannt werden ? Da von den

insgesamt etwa 3500 organisierten streikenden Vrauereiarbeitern

genau 50 noch nicht eingestellt sind und noch 36 Streikbrecher arbeiten ,

ist ohne weiteres ersichtlich , daß die anderen Brauereien ihre , ihnen
durch den Schiedsspruch auferlegten Verpflichtungen nahezu restlos

erfüllt haben .

Gegen die �kkoröarbett öer vachüe <5er .
Die Versammlung der Dachdecker und Berufsgenossen am

lg . Oktrber 1927 im Gewerkschaftshaug nahm Stellung zu der von
gewissenlosen Elementen trotz Verbot im Reichstarif geleisteten
Akkordarbelt . Nach einem Referat des Borsitzenden Genossen
Stolzenhain gegen die Akkordarbeit wurde folgender Antrag
einstimmig angenommen :

„ Die Versainnilung der Dachdecker und Berufsgenossen ist gegen
jede Akkordarbeit und rust diese Kollegen , die durchaus glauben , im
Akkord arbeiten zu müssen , zu , dieses im Jnteiesie der Allgemeinheit
zu unterlassen , zugleich ersuchen wir , die Mitglieder der baugewerb -

lichen Organisationen uns im Kampf gegen die Akkordarbeit zu

unterstützen . "

Anschließend wurde gegen die Zwangsschiedssprüche und Gc -

richtsurteile . die das Streikrecht beseitigen , Protest erhoben .

Lohnbewegung in öer Süßwareninöustrie .
Die vergeßlichen Unlernehmer .

In einer überfüllten Versammlung wurde der Süßwaren -

orbeiterschaft die Antwort des Arbeitgeberoerbandes der Schokoloden -
und Zuckerwarenindustrie auf die gestellte Lohnforderung bekannt -

gegeben . Hetzschold vom „ Denag " ging nochmals auf den historischen
Werdegang des einstigen Schiedsspruches vom März , welcher vom

Oktober bis zum 31 . Januar 1928 bindend eine 2prozentige Lohn -

zulag « vorsah , ein .
Die Unternehmer meinten in ihrer Antwort an die Arbeiter -

schaft , daß hieran nichts zu ändern fei . und sie aus diesem Grunde die

Lohnforderungen der Süßworenarbeiterschost ablehnen müssen .
Sie berücksichtigten dabei wohl absichtlich nicht , daß der seinerzeit
vom Schlichter . Prof . Lutz - Richter in Leipzig gegebene

Schiedsspruch erst noch einer Zusage der Unternehmer

gefällt wurde , daß . wenn sich die Preise sür Rohstoff « ändern und

dies eine Preissteigerung anderer hauptsächlichster Lebens -

mittel automatisch noch sich zieht , erneut in Lohnverhand -

lungen eingetreten werden so l l. Die Unternehmer

scheinen von diejem vor Fällung des Schiedsspruches gegebenen

Versprechen , wie immer in solchen Fällen , nichts wissen zu
wollen . Trotz großer Gewinne der immer mehr durch raffinierte

Technik sich entwickelnden Schokoladen , und Zuckerwarenindustr . e
zeigen die Schokolodenfürsten nach bekannten Vorbildern eine nicht

zu verantwortende Unnochgiebigkeit , die schließlich� zu

Explosionen führen muß , wenn nicht ein wenig mehr Vernunft in

die Reihen der Unternehmer einzieht .
Die Versammelten gaben ihre Meinung aus den einzelnen

Berliner Betrieben zpm Ausdruck . Es zeigte sich, daß in manchen
Betrieben die Geschlossenheit der Arbeiterschaft wächst . Die Ver -

bandsleitung wurde aufgefordert , nicht nur auf zentralem

Wege , sondern auch am O r t e Verhandlungen mit den Unternehmern
über die Löhne einzuleiten . Die Versammlung richtete einen Appell
an die noch außenstehenden Unorganisierten . Sie werden dringend

aufgefordert , sich der Lohnbewegung anzuschließen , um den Unter -

nehmern zu zeigen , daß es so nicht weiter gehen kann .

Schieösspruch in München - Glaöbach .
München - Gladbach 21. Oktober . fMib . )

Da in den Schllchkungsoerhandlungen in der Bekleidungsindustrie
des Blünchen - Gladbacher und Rheydter Bezirkes eine Einigung

zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht erzielt werden konnte .

wurde vzm Schlichtungsausschuh ein Schiedsspruch grsällt , der

die Zeitlöhne und Löhne der Akkord - Handbügler um 12 ? roz .
und die übrigen Akkordlöhne um 10 Pro z. erhöht . Die aus .

gesprochene Kündigung , durch die insgesamt 40 000 Arbeiter beschästi -

gnngslos werden würden , soll zurückgenommen werden und

Maßregelungen nicht slaklsinden . Die Erklärungssrisl

laust am am 2ö. Oktober ab .

Ergebnislose Verhandlungen .
München - Gladbach , 21. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die am Donnerstag in der Textilindustrie gefühlten VerHand -
lungen sind ergebnislos verlaufe ». Sie werde » nunmehr am
Montag vor dem Schlichtungsausschuß fortgesetzt .

« m Mittwoch , l » Ottober . I7. t »llbr .
oerstarb nach einhatbjäbriaer schwerer ,
mit großer Ecdulb und Hoffnung ertra »

euer Krmitftea meine inniostaellebte
. chwester,rau , unicre gute Tochter , Sa

' lwiigeriu und Tant -

Margarete Wachtel
geb . Richter

im Mler von 41 Iahren .
In tiefitem Schmerz , zugleich im

Namen der Hintrrbtiedenen
«in . Abierahoi . Karl Wachtel

Di» Etnilicherung findet am Sonn -
abend , dem 2Z . O( lobcc . I8UHc . im
Krematorium Baumschulenwog statt .

KlMSS
imm
Uud .
neitii
ediWR Pill! b-ieffljl wirto .

___________

. .
«enili, »«? oed iieffmiea. ärrtl . empfohlen
dmlldfinlT»!« v. | | . 1-4. stmrtji 10-12. Iitotn

> IM. « M
nd rat . ctbi
intl. Inljntillt ,
in IS ' « n lind

UmdMuib Hrlirfolje.

Ohne Anzahlung
bei sofortiger Mitnahme der Ware , Wochen-
rate I . -» Mark an, «ihalten Sie Strickjacken
niit Krimmerbesatt 10,50 Mark , Pullover
7,50 Mark , Sirickweste » 12,50 Mar! . Kinder -

lullover und Westen. Auoweis mirbringen .
ahrtvergUtung beim Kails von I, —Marl .
Krig » ffalt . Blumenstraße 05. o I Tr.

Auf Teilzahlung
Derren - , Damen - Garderobe
Anzüge , Gummi - Mäntel , Kleider

MÖBEL
bis 18 Monatsraten

Schlaf - , Speise - , Herrenzimmer

Küchen , Einzelmübal , Federbetten

Gr . Frankfurter Str . 34
fStrausbTgT Platx ) .Anlei

Möbel - Ramerling
Kastanienallee 56

75 Speis *) . , 68 Schlaf ) . . 60 yerrenz .
50 Küchen . AnNeideschr . . Polftecm . .

ZturmSvel . Karbmöbel .

HeraHzte Preise. ZahlDogserleidit.

Teilzahlung
ohne Jeden Auffschlas

HerreiuDamen - GariMe
Selbstanfertigung In eigener Werkstatt ,
daber auOcrgevohnlich niedrige Preise
Credithaus Gerber

Müllerstr . 181 , I. Etage .

Eisu - �fiBetten ,
Kinderbetten ) Stahlmatr . , rönat * an Priv .
Kat . 204Qfr . E! »enni5be ] f «b 8u: i | f Thür

UMiM «
gibt bis auf weiteres Anzüge .
Ulster , Poletola zu Fabrikpreisen
ab. Bitte , überzeugen Sie sich .

8alser - Wllhelm - Straße24,lTr

Nolle - Möbel
Seit 18621

Schönhauser Allee 141a
Hochbahn Danziger Straße

auch auf

Teilzahlung
bis zu 24 Monaten I

Unsere neuen Räume
gestatten uns , Ihnen eine riesige Auswahl in

Herren� Damen - u . Kinder - Bekleidung
zu bieten . Sie erhalten fllll TCllZahlnnQ mit 1

7 Anzahlung u. 9 Monatsrate '

entzückende Neuheiten füir den Winter

Außerdem führen wi r sämtüche Dekoraltonswaren wie Gardinen , itores ,
Tisch « und Diwan decken , Steppdecken , Teppiche
Ferner : Bett « und Leibwäsche , dettfedern

Neu aufgenommen : MSbclaussiaitungen
HQdien . Korbmöbel , Etazeimöbel Jeder firi lis «.

. Baa�iee S . f a % Imlldeostr . Sä . Ecke Chaosstestr .
■ llwalS OS �Oey ODlernrnodbaho Sletfiner Bahnhof .

Kl NO - TA FEI .
Programm für die Zeit vom 21 . bis 24 Oktober

EIL
Potsdamer StraßeSS

und
Turmstraße 12

Die Frau mit dem Weltrekord
mit Lee Parry

Außerdem : Der Herzensdieb
mit Ljra de Pulli , Jos Schildkra

Rheinstraße 14

M und Paladios
am Nardseetiranü

i »ßr Jugendliche freigegebe

Alexanderslr . 39 - 40
( Passage )

Die Dasie mit dem Tigerfell
mit Ellca Richter , Bruno Kästner

Otleon, PotsilamerStP . 75

Liebesreigen

IfiidoriaTiöltMIfltfiEetef' A. Ä' H
Der Ksrnpf des Donald Wesihof

Ferner ; Bfibnenschau

idiwawr Adler, Fraoldiirier Alles �

Der letzte Walzer i
Ferner : Bühcenschau

Neukölin
ergstr . lS .

Die Hafenbraut
Auf der BOhne Gusil Beer i. d. Revue ;

Dn und idi

Film Palast KauMsAle Te,, <,w,r
Str . 1 —4

Der Wclikrieg
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